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Bezugspreis monatl. Zloty 
bei der Geſchäftsſtelle 3.50 
in den Ausgabeſtellen 3.70 
durch Zeitungsboten 3.80 
durch die Pot. 3.50 
ausſchl. Poſtgebühren 
ins Ausland 6 Zloty, 


(Pofener Watte) 


rg wende e Po konto für oſtſcheckkonto für Deutſchland Anzeigenpreis: Petitzeile (38 mm breit) 45 Gr. 
Sernſprecher 6105, 6270 Nr 200283. in Peſen. mit illuſtrierter Beilage: „Die Zeit im Bild“. e e für die Milinetetzelle im lngeigenteilt 15 Groschen 
Tel-Abr.: Tageblatt Poſen. Bei hoherer Gewalt, Betriebsſtörung, Arbeitsniederlegung oder alleen hat der Bezieher „ Aellameteil 45 Groſchen. 

keinen Anſpruch auf Nachlieferung der Zeitung oder Rückzaglung bes Bezugspreiſes. Sonderplatz 50% mehr. Reklamepetitzeile (90 mm breit) 185 gr. 


Rumäniens Sorgen. Gedanken zur Wirkſchaftslage in Polen. 


Die liberale Regierung ſcheint jetzt feſt entſchloſſen zu 

fein, die längſt in Angriff genommenen Bemühungen zur Be⸗[Die Kreditnot. — Anwachſen der Spareinlagen. — Zunehmende Arbeitsloſigkeit. — Die Verarmung 
ſchaffung einer Aus lan at e für Rumänien zu einem der Bevölkerung. — An der Börfe. — Die amerikauiſche Anleihe. — Regierungskriſe, wenn die Anleihe 
halbwegs annehmbaren Erfolge ühren. Darauf deutet dern nicht zuſtande kommt. — Kombinationen. f 
Stab jener Finanzpolitiker, den Vintila Bratianu um ſich ver⸗ (Warſchauer Sonderbericht des . Poſ. Tage bl“) 


ammelt aber igkei ; ER 5 5 
bie er 91 ile "ih Adee ee Her Here Michalon bat in feiner vielbeachteten Rede zum Bubad mende Arbeitslofigfeit, nachdem eine kurge, durch die 
j gr 5 nanzkreiſen führt. zefagt, daß ſich allmählich die Regierungskaſſen füllen und daf | Saiſon ere Scheinblüte (für Textilwaren, Kohle uſw.) 
Der Finanzminiſter hat ſeine bisher vertretene Anſicht, daß glei zeitig die Kriſe im Lande zunehme. Es iſt dies eine Erſchei⸗ die Zahl der Arbeitslofen vorübergehend hatte finten laſſen. Nach⸗ 
1 die mit jeder Sanierungsaktion verbunden ift, und die ji | dem fie von 168 000 auf 150 000 geſunken war, iſt ſie gegenwärtig 
8. Wein Danzig ganz beſonders lebhaft fühlbar macht. Es auf über 170 000 geſtiegen, und da vor allem in Oberſchle⸗ 
werden mit der Sanierung der Staatsfinanzen einmal mit der ſien mit weiteren i e e e en zu 
Steueterhebung dem Lande und feiner Wirtſchaft ganz bedeu⸗ rechnen iſt, fo müſſen wir uns auf ein no uerndes 
tende Summen entzogen. Dann aber iſt es nötig, den Geld Wachſen der Zahl der ee f machen. Demgegen⸗ 
umlauf in beſtimmten Grenzen zu halten, damit über bedeutet es für die Beurteilung der Lage nur wenig, wenn, 
in der Gmiſſionsbank, hier die „Bank Polski“, genügende Deckung] wie zugunſten der allgemeinen Beſſerung oft angeführt wird, die 
im Verhältnis zum Notenumlauf vorhanden ift. Alles das führt Spareinlagen gewachſen find. Bei 60 Sparinſtikuten gab es zu 
au einer gewaltigen Geldknappheit, verbunden mit einer beiſpiel⸗] Beginn des vergangenen Jahres kaum 58 000 21 Spareinlagen 
en Kreditnot. Ein geradezu kraſſes Beiſpiel, welch gro⸗] und am Ende des Fa res bereits 2 676 274 21. Prozentual ge⸗ 
teste Situationen hier entſtehen können, iſt der „Bankerott“ der] nommen iſt das natürlich ein großer Fortſchritt. r tat- 
alten angeſehenen Lodzer Firma Heinzel u. Co., der bei einem ſächlich betrachtet, find zweieinhalb Millionen für ein Volk 
Aktipbeſtand von 12 Millionen und einem weit geringeren | bon nahezu 28 Millionen doch eine berſchwindend geringe Summe, 
and von 8 Millionen deshalb erfolgte, weil — man ſollte und ſie deutet eher auf große Verarmung, als auf eine 
es kaum möglich halten — die Mittel zur 3 05 Beſſerung hin. 4 ; 
eines Wechſels in der geringen Höhe von 28 00 Nun iſt an der e in den letzten Tagen eine ſcharſe 
Zloty nicht aufzubringen waren! 


Rumäniens Wirtſchaft auch ohne ausländiſche Hilfe ſaniert 
werden könne, endgültig aufgegeben. 

„Die kataſtrophale Wirtſchaftskriſe hat ſich in der Zwiſchen⸗ 
geit nicht nur nicht gebeſſert, ſondern iſt vielmehr noch immer 
m Wachſen begriffen. Die Geldknappheit, das geſchwundene 
Vertrauen des Auslandes und die mi ichen Zuſtände 
im Eiſenbahnweſen haben Handel und Wan el ins Stocken 
rg irre he an vollkommen erg 

irtſchaftspoliti riffe haben das gottgeſegnete Agrar⸗ 
land ſoweit gebracht, daß die Regierun 17 bemüßigt ſah, 
eine Brotordnung einzuführen, die an die härteſte Kriegsz 
erinnert. Von dem Gelingen der Auslandsanleihe hängt jetzt 
das Schickſal der Regierung ab. Das fühlt Vintila Bratiann 
und fühlt auch ſeine Partei, alb die krampfhaften An⸗ 
ſtrengungen und das jo ſtarke Aufgebot der Unterhändler. 

Die Pariſer Finanzkonferenz hat die Erwar⸗ 
tungen Rumäniens nicht erfüllt. Die Großmächte waren 
mit ihren eigenen Angelegenheiten zu ſehr beſchäftigt und 


itals vornehmen, anderſeits will 
man darin die Vorzeichen dafür erblicken, die amerika 
E Geldeinlagen hier gewachſen find. Vor 
Nullpunkt angelangt, da bei der ftändi — hr * 
f n 7 n, ra re n 
en eu hatte, Geld 


Mi Himmt zogen die rumd ertreter nach] Banken zu legen. Im Juli des ve die Anleihe noch fehlt — und 1 vorſichti 
Anden 85 ber 1 s Be e 15 ſind schon die Ginlagen bereits 110 Pillionen, im Auguſt 1 J en ae og als 
verjchiedene Bericht e 11 Oftober 175,0 gRiftionen, und man bürfie | Sealten ”, fo lange wir) man eben nie Sinleihe nad mit ats 

u Blat ö 1 a vor der Tür, bis die Anleiheoption abgegeben werden muß. Wir 


nimmt. In ähnlich raſcher Weiſe wuchſen mit dem wiederle werden dann ja die nötige wiheif erlangen. Soviel ſcheint 


Ei Herr Grabski und mit ihm feine Negierungernfte, 
ee haben wird, falls die Anleihe 


Berichterſtatter in⸗ 
gi von Stoffmangel. a jeden in den Wandelgängen des 
a e 

die Rede von ei 


rumäniſchen Wirtſchaft ſpiegelt ſich in ihm durchaus nicht 43 größten Banken gewährten Kredite betru tragenen Klatſch zu Berichten verwenden, war aller⸗ { 
e Das — daher, weil in 8 5 get die — 5 Den geamin, von bee "öl Kalae . ian bon ‚einem mögliäen neuen Bufammenfilup bon 
Nationalbank in Höhe von fait 4 Milliarden Lei nicht und dem Ban nd, ſowie vom Austand gewährten Krebit rer gdafitton Rechts 8 
eingeftellt; ind. Die ee e ee cn Bm Dee me 3 rechnen, weren alerbings | Agrarreform und die Par er in Stücke e ade PER 
ya irmen für harrt einer raſchen Löſun 5 „ redisko ſind. en N Ezertwertynski feine Unten 
h € 


zieferungen harrt einer r fung, 
ie Regelung der ausländifdien € Schulden ift beſonders aus 


er. 0 ru 
e de Dieſer gspakt war abe 
Deingel, die unbeſchreibliche Kreditnot der aberſchlefiſchen rigſte Kunſtftück, mit Hilfe deſſen nach unendlicher Verhand 

nöuftrie, der Landwirtſchaft und der Textilinduſtrie in den! der Piaſt⸗ 1 zu 7 05 kam. Wie e nun — 
n a re en Nerd dic ne neue Regierung teen Wie 
4 } ! g r hie 0 en en hohen 1 ir, wi i i 

| helfen, find ungeheure Summen notwendig, die Rumänien) Zinsſate 1255 Darlehen zeigt fi darin, daß die Produktionskoften Be ne Pk n wen — 58 De dle ee 
aus eigener Kraft nicht aufbringen kann. trotz der 


ſchulden rivate Firmen haben die zäniſche Induſtri 2, 5 1 
e  Meliges Grubenunglück in deulſchland. 
ie Auslandsſchulden 05 en S ſchon geregelt 100 Todesopfer. 


| A 
es erfordert, daß Rumänien fich mit einer dritten Groß Dortmund, 12. Februar, 8 Uhr 28 Minuten. In rechnen, zumal in dem Betriebe hinter den Brüchen infolge 
macht verbündet, die das Recht Rumäniens auf der Zeche „Miniſter Stein“ Schacht Nr. 3 iſt geſtern — 165 völlig geſtörten Wetterzuſuhr die Gaſe nicht in dem 
bebt g a due alen za mirbe Daß hier die deal 8 uhr 10 abends eine Erplofon erfolgt. Dieſe Erplofion|erforberlihen Maße abziehen önnen. Die Beranlafung 
diauch auf Italien fallen Jau, bedarf keiner weiteren hat einen 8 e Charakterſzu der Explosion iſt noch dunkel. Darüber wird erſt 75 
. Cra 5 N i ichen hat angenommen. Die Strecken ſowohl der dritten wie der gemacht werden können, wenn die Brüche aus geräumt 
A in Alben Pr ang hie ee 50 Bete zweiten und erſten Sohle find durch Brüche geſperrt. Die und die Bergleute Auskunft geben können. Bis heute morgen 
weſens. gleich nach der Erploſton eingeſetzten Nettungsmannſchaften 4 Uhr waren 30 Tote geborgen, außerdem 8 lebende b 
Größer als die Dringlichkeit der Auslandsanleihe für verſuchten, die Brüche zu durcharbeiten, um an die hinter Bergleute. Nach dem bisherigen Befund hat eine große ö 
Rumänien ift aber noch das Mißtrauen des Auslandes, den Brüchen in zwei Revieren arbeitenden Leute heranzu- Anzahl Bergleute den Tod bei der Flucht gefunden. | 
mit dem es alle Verſuche der Regierungsvertreter zur Beſchaf kommen. Nur vereinzelte Leute find gleich nach der] Verſchiedene Arbeitsſtätten wurden von der Explofion unbe⸗ Mi 
fung von ausländiichem Kapital betrachtet, Es kommen dabei] Exploſion noch lebeud zu Tage gekommen. Es iſt mitſrührt vorgefunden. Die Kaffeeflaſchen der Bergleute ſtanden 7 
üb e e ee in Betracht: England und dem Verluſt von über 100 Bergleuten zu! noch, da fie umgeſtürzt waren, auf dem Gezähe. 


biagt lanegebelten ER we as u Isar RN 
. 11055 f der erſten Inſtanz rechtskräftig wird. gen eine ablehn 1 N 
im Inſelreiche einer dringenden Löjung. Amerika würde viel⸗ Die Deutſche Bereinigung im Sejm und Senat teilt uns mit:] Entſcheibdung ber Wojewobſchaft kaun innerhalb von 30 Tagen a 
. gende gung 

leicht ſeine Hilfsbereltſchaft Rumänien nicht vorenthalten wenn] „Aus verſchiedenen Anfragen von Optauten entnehmen wir, daß beim Oberſten Verwaltungsgericht in Warſchau e ur 

Rumänien die erforderlichen Garantien bezüglich | eine große Angahl beiderſeitiger Optanten, d. h. ſolche, die ſowohl] legt werben. Durch den ablehnenden Beſcheid der Starufteien er 

der. Zurückzahlung verbindlich bieten würde. Aber gerade die] vor den polniſchen Behörden als auch vor einem deutſchen Kon⸗ der Stadtpräſidenten iſt alſo der Anfechtungsantrag uicht ende 
4 Sicherſtellung wäre gewiß fo groß, daß ſie den Schuldner 8 . r 77 der Meinung ſind, gültig abgelehnt.“ . 

5 51 6 f ; Ri aß beiberjeitige anten ihre on nicht anfechten können. 5 dh 
über das Maß des Ueblichen dem ao ausliefern würde. Dieſe Meinung if durchaus 157 16. Die Bei ven ee die Aer eform. 
mänten hat ſchon] zen müſſen lediglich ihr Geſuch um Unguültigkeitserklärung der Kahn art | 
oft Ang feiner Verpflichtungen über die Grenzen des] Option bei den beiden Stellen, vor denen fie die Options⸗ In der Agrarreforutommiſſion beantragte der Abg. Gas 
mausgeſchoben und dadurch das kaufmänniſcheſ erklärung abgegeben haben, vorbringen. Bezüglich der Gründe, no 18a won ber Wötoelente, daß die Kommuſſon in der nächſten 

auiſch gemacht. Dieſen üblen Ruf im Augen⸗ weswegen die Anfechtung der Option möglich iſt, find fie den ein⸗ Sitzung den Geſetzentwurf über die Durchführung der Agrar⸗ 
blick der Not zu korrigieren, iſt gewiß keine leichte Sache. ſeitigen Optanten vollkommen gleichgeſtellt. reform, ber seinerzeit bon der Wygwoleniegruppe eingebracht wor⸗ 
Dazu iſt innere Ruhe Ordnungsliebe und der Arbeitswille Im Zuſammenhang damit weiſen wir noch darauf hin, daß den war, erörtern ſolle. Der Miniſter erklärte, daß der Geſetz⸗ 
t . auch eee welche ſchon früher einmal ihre Option] entwurf über ie ea va re 5 den der Abg. 
| * a H 1 vergeblich angefochten haben, jetzt erneut einen Anfechtungs⸗ Sanojca bei der inbringung eines Antrages hingewieſen atte, 
ſchwer ne ob Vintila Bratianu 8 1 antrag einbringen können, da die Wiener Konvention neue vom Agrarreformminiſterium bereits ausgearb Re 
Pen na Se Die Schwieri keiten, die der Ver⸗ Grundlagen dafür geſchafſfen hat. den ſei und heute, am Donnerstag, vom Miniſterrat erörtert 
wirklichung einer ase unter erträglichen Bedingungen für Ferner weifen wir wiederum darauf hin, daß gegen bie Ab würde. Bei der Abſtimmung wurde der Antrag des Abg. Ganoica 
Rumänien gegenüberſtehen, find fo zahlreich, daß man die leynung eines Anfechtungsantrages durch die Behörden erſter mit 11 gegen 9 Stimmen angenommen. Gegen den Antrag 
Bemühungen der rumäniſchen Regierung nicht anders als] Inſtanz, b. h. alſo die Starsften bzw. Stadtpräſidenten der größeren ſtimmten der Nationale Volksverband mit der Ehriſtli 

a fine 8 9 ögli f 185 i Chriſtlichen Demo⸗ 
höchſt peſſimiſtiſch betrachten kann. Städte, die Möglichkeit der Berufung an die Woje = kratie und den Chriſtlich⸗Nationalen. Die Vertreter der Piaſten 
h wodſchaft gegeben iſt, jedoch wi innerhalb von 14 15755 enthielten ſich der Abſtimmung. i 
nach Empfang der Ablehnung. Dieſe Friſt muß unbe⸗ 


zutreffen, ſchon abgewinkt zu haben, außerdem harren auch Optanten ! 
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A Voſener Tagebah. | | | 
a eıgZet, Prälar Skermunt und Loiſchafteſetretar Fran 
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—— —————— ——— 
die Be ind 1 des 0 en Kommi xs in dan i wski Platz. Der Text des Konkordats wurde vom Kardinal 
g 4 Gaspari verleſen. Nach der Verleſung wurde das Konkordat vom 
m 5 f SAN — EN ane 4 Adem En. 1 5 Dele⸗ | 
peu N tierten Grabski unterzeichnet. Na ubringung der Siegel auf 
i ac ö one au jeinem Jchledsſ ch. dem Kontordatsakt begaben ſich alle Verſammelten zu einer Audienz 
Der eren Konflikt mit Polen in der Frage der fh auf die Entſcheidung vom 28. Dezember 1922 bezog, die ſpäter zum Papft. Zu Beginn wurden nur Kardinal Garpari Botichaiter 
durch ein Abkommen erſetzt wurde. Aus einer Reihe von] Skrzyn en und Abg. Grabeki empfangen. Darauf wurden um 8 Uhr 
Gründen kommt Mac Donell zu der Auffaſfung, daß das vor⸗ bie übrigen Teultſehmer zur Audienz gebeten. Der Papſt er eile zum 
liegende Material gegen eine ſolche Annahme ſpricht. Der] Schluß der Audienz ihnen und Polen in ſeinen Perſonen ſeinen Segen. 
Hohe Kommiſſar ſcheine vielmehr die Entſcheidung vom 25. Mai] Dem Abgeordneten Grabsti überreichte der Papſt ein Gedenkſkapulier. 
1922 gemeint zu haben. obgleich er auch an die dazu gegebene Der Abgeordnete reiſt heute aus Rom ab. 
Auslegung gedacht haben möge, die in ſeiner . vom Der Text des Konkordats iſt noch nicht veröffentlicht worden und 
28. Dezember 1922 gegeben wurde; da er aber in feinem Schrei⸗ ſeine Einzelheuen find bisher nicht bekannt. Hinſichtlich des 
ben vom 6. Januar 1923 abermals eine Auslegung gab, wenn] Umfanges des — wird geſagt, daß es größer ſei als das kürzlich 
auch 10 dose f im gleichen Sinne, ſo könne dieſe fr ſich allein] abgeſchloſſene Konkordat mit Bayern. fein ein paar Para- 
und fo wie ſie laule, anerkannt werden. grapyen mehr hineingefügt. 
a N Vor der Sejmeröffnung. 
ar, daß, da die Freie Stadt im Januar um eine Entſchei⸗ 0 a : 
dung in der Frage der Erweiterung des Poſtdienſtes, welche die . S e me Det Vat n Ri ee 
polniſche Regierung auf die Artikel 150 und 151 ſtützt, Fabre Es handelte ſich nämlich um die . des Tages der nachitex 
oche 


ier ein Streitfall vorläge und ungefähr ſchon z wei 4 5 
eſtehe, bei dem es ſich darum ee 4 der Vollſitzung. Sie wird in der nach am Donnerstag, Freitag 


mfang 5 

des polniſchen Paſtdienſtes in der Freien Stadt fei. [oder duch Sonnabend ſtattfinden. 

Im vorliegenden Falle habe der Hohe Kommiſſar eine Ent⸗ Meliorationen. 
ſcheidung troffen, die Artikel 150 des Warſchauer Abkommens In der Kommiſſion für niliche Arbeiten wurde beſchloſſen. 
in Berückſichtigung doßf Wenn auf Grund feiner Entſcheidung einen kredit von 5 Millionen Zloty für die Füurung von Meliora⸗ 
der Umfang des bauch Poſtdienſtes abweiche von dem Um⸗ itonsarbeiten einzuſetzen. Wie berlautet, will das Finanzmininerium 
fang, den er nach Anſicht der polniſchen Regierung habe, fo be⸗ auf diefe Ausgabe nicht eingehen. 

te das nicht, daß das Abkommen abgeändert worden ſei. Es ir Sparſamkeit. 

8 


kung empfohlen hat. Heute liegt vor uns, nach einem Bericht des 
„Danziger Kurier“, die nähere Begründung, des 
S0 ge des Hohen ng Mac Donell. 


eilung den. Die Der 
gründung Mac Donells umfaßt 15 Druckſeiten. Na 4 * em 
r „Dan⸗ 


„Es handelt ſich darum, ob der Wirkungsbereich des polniſchen 
Boftdienftes ſich lber die für dieſen Dienſt zugeteilten Gebäude 
hinaus erſtreckt. 

Im Januar 1923 waren die Freie Stadt und der Hohe Kom⸗ 
miſſar der Anſicht, daß er ſich nicht darüber hinaus er⸗ 
ſtrecke, und die Freie Stadt Danzig ſetzte das Verfahren zur 
Regelung dieſer Frage in Bewegung. Neue Erwägungen, die die 
Streitfrage ändern unten, ind nicht entſtanden, ſie iſt jetzt 
die gleiche wie damals. Die Verhandlungen zeigten keine t 
auf irgend ein Ergebnis, ſo lange die grunblegenden Meinungs⸗ 
verſchiedenheiten zwiſchen den beiden Regierungen über die Haupt ⸗ 
frage ungelöſt blieb. Sie hätte im Jahre 1 ebenſo geregelt 
werden müſſen, wie ſie jetzt geregelt werden muß, bevor irgend 
welche Vereinbarungen auf Grund von Art. 168 des auer 


g - 1 \ des 
Rete d ir ie se ale 175 e „ Der Verband 3 Genoſſenſchaften in Warſchau hatte 
Der Hohe Kommiſſar vergleicht dann die verſchiedenen in ſeinerzeit unter ſeinen Kreditgenoſſenſchaften eine Rund frage 
dieſer Angelegenheit bis jetzt vorliegenden Entſcheidungen, und] veran i au — 3 zum ruar d. Js. 60 SERIE 
zwar die een vom 28. Mai 1922 mit den Artikeln 150 erhielt. er “le ung betrugen die Spareinlagen in diejen 
und 151 des Warſchauer Abkommens, ſowie mit der Entſcheidung Anal e en im Jahre 1924 (in Klammern die prozentuale 
vom 28. Dezember 1922 und dem Schreiben des Hohen Kom⸗ Zunahme der Einnahmen im — 5 um Vorquartal): 1. a 
miſſars vom 6. Januar 198. Er kommt ae zu der Auf. nuar 99 9 in Massadı (0ER), 1. Suli 126874520 
eng daß die polniſche Auslegung der Artikel 180 und 15161880). 1. Oktober 1858 ag ß (80,7) und 1. Januar 
155 nur auf die techniſchen Seiten des Dienſtes 2.676.274,22 (61,3). Die Ziffern, die Summen der Einlagen bes 
beziehen könne; d. h., wenn die Einſammlung von Briefen zeichnen, find ein Beitrag zur Spartätigteit der Bevölkerung. 
auf dem Gebiet der Freien Stadt zu lä | ig wäxe, auch Brief. Autounfall des Fürſtbiſchofs Sapieha. 
475 gt Briefträger, bie ia 3 igen, un en Aus Krakau wird gemeldet, daß der Krakauer Fürſtbiſchof 
Beieftehgen cine eie wei ee e. den Bralan en Nee e ee en del Aus ab 
r e ın Metiter 150 vange“|wärte sabe, berfagte Die Premſe und das Auto jtürzte um. Der 
üer aIR aaE AEIAk ssahen Zularn Wa > 
RE ei rechtlich zuläſſig. Mit kurzen Worten: 23 — = der — — — brachte den 
wenn Briefe irgendwo in Danzig eingeſammelt werden dürfen,] Fürſtbiſchof mit Kaplan und Chauffeur nach Krakau zurück. 
könne jede Einrichtung, gleich, ob es ſich um Menſchen oder * Noch nicht! 
0 


dle, zu ihrer Bearbeitung verwendet werden; wenn nicht, l 
drk Teime Derartige Einziclung zuläffg, Die ber ‚Enpzeh p dag Gen, wer it die Abreiſe des 
Wenn das Abkommen vom 19. April 733 daß Publikum von] Generals n ti Genf, wo er Polen in der Ab, 
welche Perſonen ſich dieſes Poftdienftes bedienen dürfen und mit] rüſtun skommiſſion des Völkerbundes repräſentieren ſollte, nicht 
welchen Sachen er ſich befaſſen darf, fo dürften alle Mittel, die zuſtande gekommen. Die 2 Regierung konnte mit dem 
zur Bearbeitung dieſer Sachen benötigt werden, rechtmäßig 17757 kretariat des Völkerbundes nicht den Charakter des Vertreters 
6 nme ee eoöuilepnihene Holzer, erisete dh. De 
des Gebäudes oder der äude Iniſchen Poſt⸗, graphen⸗ kommiſſion im Vor ng tum e 
und Fernſprechdienſtes im er 4 Se g e und polniſche Regierung vorläufig der Abſendung eines Delegierten. 
Hern Ur te E .1a DAL TEN Kein Zentrum — keine Zerſplitterung. 
ine Der des entsflubs der Nationalen Ar · 
Freien Stadt verwendet werden, und wenn feine Briefe ein babe en N Be Bekäkte be tn Be 
RR C 
reſſe 0 über verſchi natio 
au a 
ber tungsſtelle auf dem Bahnhof ausſchloß, fo feine klar, partei an ihnen alarmie e e 
be Tg * Na Aber e e Jangig er- | über die gib eines 1 unter der — 2 
ecken, nicht gejtattet werden Büren. Der Wirkungsbereich Nationalen Aebeite parte 23 der 3 Demolratie 
weil fie der Aust der Stadt . 


war N N der Piaſtei und \ in dieſer Ange 
polniſchen enites auf Grund der Artikel 180 und 151 ei u Ser, 2 6 5 
Bu n Wei übereinſtimmte, oder fanb, daß Be: ei, wel die Verwendung von Briefräſten und Priefträgern in] 5 dnezen Kor n 19 und Witos a a en — . 
blick für eine Entſcheidung gekommen ſei — fie mit der Freſen] Frage komme, ſehr deutlich 14 das eine. Gebäude oder die formiert“ worden Biete änat — 
beste in jedem Malle ben Hohen Kom- Gebäude hegrenat werden, bie der polnische Paft«, Zelegeapfene| Berüchte über eine angeblihe Berfplitterung, die im Per 
miſſar in angemeſſener Zeit benachrichtigt hätte das] und Nernſerechd enſt inne Habe. nat lameniehus Der. Nationalen Arbeiterpartei zwiſchen den groß« 
Ersuchen Fi Eniſcheldun sub judiee blieb und die Freie Stadt r Hohe Kommiſſar verneint, daß eine Definition des 91 114 een und Dim MER ha On * 
ener Vertagung auf unbeſämale Seit nicht quftimmte, din ich a fen e dom Cifenbafnftanbpunft aus unbedingt auf Pot, polen enlſtanden fein follten. Angeſichte Fieser Gerüchte will td 
der Meinun — eine angemeſſene ußfolgerung, die aus dem angelegenheiten anzuwenden ſei. Ebenſowenig wie er unbedingt po late pelſch feitftellen, daß in ihnen nicht ein Wort Wahrheit 
Schweigen über diese beiden Punkte en werden muß, die ift, eine Beftnitton vom Poſtſtandpunkt aus für die Regelung einer — N yon don in der Nationalen Arbeiler⸗ 
Laß die Entſcheld des Hohen Rommilfars an,] Giſenbahn- oder anderen Frage anerkennen würde. — Dieſe ſeine Hedi. Nie man dpollkik verantwortlich find, führt irgend 
. 3 wenn dies nicht der Fall war f er bie für e e 15 ; 1 55 — 


f e ungen, die die Bildung einer neuen Parlamentd« 
der Hohe Kommiſſar in den des Materials geſetzt worden den Boten Rommifars vom 16, April 1921, die bon der polnifcen | dr, e unten e der Rehonalen Ürbeiterpartei ber 
wäre, das ihn in die Möglichkeit verſetzte, ein Abkommen zu ber» ü 
mitteln oder eine die eins 2 en. 

egieru 


ächlich it b t nicht d b t. Sie treffen. Unwahr auch alle Gerüchte über Zwieſpältigkeiten 
Tatſächlich hat die polnif den Hohen Kommiſſar dars 8 4 1 . r im lamentsklub => Nationalen Arbeiterpartei hinſichtlich der 
wei Jahre ſpäter davon in Lenainiß etzt, daß fie 


a lege dar, welche n in erſter Linie oder vorwiegend dem Taktſt des Klubs und feines Verhältniſſes zu ben, Geimgrunpen 
diefe Entſcheidung nicht annimmt, nachdem fie en ge⸗ 
i 


2 — dienen, im Gegenſatz zu jenen, die es nicht tun, und um ⸗ 4 
n chreibt fie mit einer Linie. dee 1 6 feishänbigen Parlaments- 
tro tte, di Grund di . ine rechts e nition des afens “. itik, di ; da Nati . 
Bel men, ee Dr ae Eee e ene deen Neger De Euihehung| Ten n ere e Seren Der von ihr Dt 
lichen heute derſelbe iſt wie damals. Es ergab ſich hieraus, 


Die Behauptung der polniſchen Regierung, die Entſcheidung[ len Arbei 1 

. 1 — beit 

die Snivendung des Art. 30 bis heute un mg lich ge des Kommileee vom 15. 90 51 fei eine rechtskräftige] tretenen arbeitenden Klaſſe ſtützt. 
wurde. 


Sefieitlen des fens, he a Kommiſſar als eine Die Grenzüberſchreitung im Oſten. 
irrige Schlußfolgerung, denn in der Begründung der Berufung Nach einer S meldung des „Rurier Pognasski- wird 
gegen bie Entſcheidung des Hohen Kommiſſars vom 28. Dezember im Mimiſterrat 88 entwusf über die Oſt g ren z e n eingebracht. 
„ alſo ungefähr 18 Monate nach der hr ei der Eiſen⸗ Es handelt ſich n — Gbr — 
bahnen für den Hafen, habe die e egierung behauptet, Breite von 20 — 3 einen ag een Er 
daß biäher eine Weiliegung der Beben ung ves Musbrud® „Hafer ech rungen de der Nbrricreltung verlangen folL Das Projekt fol 
von Danzig“ nirgends zu finden ſei. Im Ae e a ber e ft ausgearbeitet werden. 
Der „direkte Schritt“. N 


Was nun die Frage des ſogenannten direlten Schrittes Nen ** 
anlange, ſo könne ein [eier Selle Schritt ſowohl paffiver. wie fe Per. REN = 1 u 3 
aktiver Art fein. Paſſiver Art, wenn er die Einräumung eines K # te niperfitäten eds 
unbeftzittenen Rechtes verweigere, aktiver Art, wenn er zur n Eile 25 rg 5 — — 2 
. 2 rn 13 an re kn iss m 2 5 fiat. 5 1 90 e- 4. 

u ebäudes auf dem iusplatz ſeitens der Fre n 
Gian! ei auch ein direkter Schritt geweſen . habe anscheinend] Profeflor T. Vanachie wies aus Sralau, zu iger 


Jahre 1928 in Bewegung achte Verfahren feinen normalen 
a 


des 
Hohen Kommiſſars vom 28. Dezember 1022 nicht 2 


eitend ber polnifden Re⸗ 
ie . ng eg 4 ein Fr über 8 155 feine 
eidung au rund von Art. na ucht worden iſt, 

ri $ B h könnte, deren 


auch, weil es der 
erſte zur Anwendung des Verfahrens des Art. 99 war. 
Nach Anſicht der polni u Regierung würde jeder weitere itt 
verfrüht geweſen ſein, r wurde das Verfahren mit ftill« 
N Zustimmung des 5 Kommiſſars 8 nd 
eingeſtellt, wobei die zu giehende Schlußfolgerung folgende 

N Regieru 19 50 4 — 

der 


if. 
8. ae 1923 nicht nur 1＋ weil N Auslegung ſeiner 
re gibt, ſondern 


daß, wenn die poln eine 


anſcheinend der war, ſo e fie ſich den 80 der Ent⸗ 
cheidun ben 9 n Kommiſſars nicht dadurch entziehen, daß fie 
e mi 
werden Fa — der * Un 4 3 
eigenen Entſcheidungen nicht zuſtändig iſt. r einzi 
Prüfung der Dig de an 
rufung beim Rat des Völkerbundes. Einen anderen 
gibt es nn 

Der Hohe Kommiſſar kommt dann auf den Unterſchied zwiſchen 
Entſcheidung und Begründung zu ſprechen. Die polniſche Regie⸗ 
rung behaupte, daß die Begrimbung einer e 
bindend ſei, und die Auslegung der cheidung vom Mai 
1822, die in der Entſcheidung dom 28. mber 1922 gegeben 
wurde, keine Rechtskraft habe, da die Entſcheidung durch ein Ab⸗ 


nden 

N ritt. 0 tewulsti aus Wilna und M. Ern ſt 
u den Gründen beigetragen, die die polniſche Regieru be, | die Profeſſoren Wk. D A 
timmten, in die e Schritte zu ig Dies Ae aus „ 0 
ſchon zeige die Gefahr, die darin liege, direkte Schritte an die . ge 1 der Einführung einer — aſtronomi hen Ara 
Stelle des Verfahrens zu ſetzen, das in den Verträgen für die * 1 3 5 e. — 1 
JVC 0 

eſer telun e ie eidung. 15 : 
ſodann die bereits 5 Enifeeibung in ihrem 900 uns Em Die Freiheit der polniſchen Arbeiter in Frankreich. 


eidung mit ihren Gründen als ein untrennbares Ganges an, wi Sondermelbung Kurjer Pognans 
— den, e die Gründe als auch der Wortlaut der Entf is c — 5 In der ee — der hommeiffen fr Arbeit 
dung ſelbſt bindende Rechtskraft haben. Der Hohe Kommiſſar . peng Geiſtl Rektor Saymbor aus Paris über die polniſche 
hält in formeller Hinſicht den polniſchen Standpunkt Republik polen. i 5 1 tion in Frankreich. Nach feinen Ausführungen 
richtig, daß die Gründe einer Entſcheidung nicht bindend ſeien, 1 d ; Leo diefer Emigration die große en * 542 
wehl aber, daß fie ein Recht auf Veachtung haben. Angriffe gegen den Innenminiſter. EntRaftonalifierun 1s deſſen ift religiöfe und 


Die Auslegung einer Entſcheidung hingegen, wenn ſie auf Er⸗ 
ſuchen einer oder beider Kane ege n und angenommen 


des Beiſpiel dafür, wie gefährlich es 15 eine vom Hohen Kom⸗ 
cheidungen gegebene maß⸗ 
gebende Auslegung unbeachtet zu laſſen. 


Angeſich 

In ber Sitzung ber Haushaltskommiſſion griff der Abg. Pra ⸗ ir die poln notwend 

ger von den Sogzlaliſten ſehr heftig den Innenminiſtet Nataj- S HH beru ae. er 

ski wegen des angeblichen Runbſchreibens an die Wojewoden in Berufsverbänden angehören, 

den öſtlichen Wojewobſchaſten über die Abgeorbnetenverſammlun⸗ Induſtriekreiſe die Bildung po nifche: 

zen An De re Bone: — 1 e ten und in dieſer Befürchtung die Auswanderung aus Polen 
n der Verſammlungen herausg en, ſondern nur die An⸗ Das i tsmin . 

wendung der Geſetzesvorſchriften aufgetragen habe, woraus her ⸗ eee e 

vorgehe, daß die gegenwärtig gültigen Geſetze keine Privilegien Ungarn 

für die Abgeordneten vorſehen, dieſe für die Abhaltung von Ver⸗ en Hineinwachſen. 

fammlungen ſelbſt in geſchloſſenen Lokalen Genehmigungen er⸗ Gazeta Warſzawska“ veröffentlicht eine Unter» 

langen müßten. Trotz dieſer Erklärung will der Abg. Praget l eee, und früheren Deimifter 


N redung mit dem franzöſiſchen 
er eur eee ee Loucheur., der etklärte, daß len tiefer in das Wirk 


Das Konkordat mit Polen. ſchaftsleben Europas hinelnwachſen müfle Als Land. 

Die Unterzeichnung des Konkordats zwiſchen Polen und dem] das produziert und verarbeitet, dürfe es nicht ſenſeits der Organtſatlonen 

Vatikan fond ſolgendermaßen ſtatt: Um 6% Uhr nanmen im Con. bleiben die in nächſter Zukunft durch internationale Verträge die 

gregatloniſaale an einem großen Tiſch, der mit rotem Tuch bedeck intereuropäiſche Produktion regeln und der durch den ＋ auf dem 

war der Kardinal Gas part. Botſchafter Serzynskt, der Dele⸗] Gebiete des Ausltauſchs hervorgerufenen Verwirrung ein Ende ſetzen 

gierte der volniſchen Regierung. Abg. St. Grabe kt, Mig. Pl 4⸗oarſte. Frankreich werde Polen mit voller Kraft dabei Helfen, daß es 
zardo und Borgon aint, der Rat Pertowsti, Biſchor den Platz einnimmt, der ihm gebühre. 


gegeben wurde, von der polniſchen Regierung angenommen 
worden iſt, nicht weil fie an ſich bindend war, ſondern weil fie 
nicht angefochten wurde, und 

2. daß nach dem Verlauf einer angemeſſenen Zeit der dem 
Hohen Kommifler von der Freien Stadt Danzig auf Grund von 
Artikel 39 vorgelegte Streitfall feine Regelung auf Grund 
jenes Verſah ens durch die am 6. Januat 1923 gegebenen Ent⸗ 
ſcheidung gefunden hatte. 

Von dem Schreiben des Hohen Kommiſſars vom 6, Januar 
1988, alaubte die polniſche Regierung, dieſes Schreiben 


Das wird die Lage der Staaten, tholiſchen Cha. 
rakter weder aufgeben könnten, noch wollen, nicht verbeſſern. 3¹ 
dieſen Staaten gehört eben Pale n. Um ‚je mehr jedoch müſſen 
X die Gewalt in Pblen. betantwortlidien Faktoren daft 
ſorgen, daß es nicht zu einem Instrument der klerikalen Politi 
Im inneren Leben gemacht wird. Das wäre ein Weg zu vielen 
Unglücksfällen angeſichts der ſteigenden Antagonismen, die ſich auf 
dieſem Boden in der jebigen Welt entwideln. Der gegenwärtige 
N 5 reich ſollte für uns eine a Mah. 

nung ſein. Wir ſe noch viel innere und äußere Schwierig 


| Freitag, is Februar 1925. Voſener Tageb latt. 


5 
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der oberſchleſiſchen Frage nur halbe Gerechtigkeit (1) 
fanden, daß wir die Wilnaer Frage gegen die Meinung des Völker⸗ 
bundes ſelbſt löſen mußten, daß man uns zugunſten der Tſchecho⸗ 
ſlowakei in empörender Weiſe benachteiligte, daß 
man die Deutſchen Danzigs zum Größenwahn 
brachte, der an eine D e mũti 3 ng Polens heranreichte, daß 
man über den germaniſchen Koloniſten und Kulturträgern im 
rüheren preußiſchen Teilgebiet die rührendſte Fürſorge ent⸗ 
altete, daß man die Fürſorge auf die antipolniſchen Minder⸗ 
eiten ausdehnte und daß man uns einen Platz im Völkerbundsrat 
abſprach der für Herrn Beneſch reſer viert war! 
Der Staat, der „dem neuen Europa die ee gibt”, 
ein Staat, der territoriell größer ift als Grshhritannien und Ita⸗ 
lien, der durch ſeine e hn 68 Spanien übertrifft, 
ein Staat, deſſen Heer ohne jede Hilfe von außen die Zivtli⸗ 
ſation Europas vor einer neuen Überſchwem⸗ 
m 55 ſchützte, ſchlimmer als die Überſchwemmung durch Attila 
und Bſchingis Chan, wurde ganze ſechs Jahre feines Beſtehens 
hindurch bis zu dem Maße als quantitè negligeable behandelt, 
daß man, wie die friſchen Beiſpiele der Methoden Mac Donells 
in Danzig lehren, ihm N in den Beziehungen nicht einmal 
die primitibften Rückſichten in der Anerkennung 
der Pflichten der internationalen Courtoiſie be⸗ 
zeigt. Dieſer Stand der Dinge war fo kraß, daß wir uns manch⸗ 
mal ſelbſt fragten, wo denn die Quelle des Haſſes und 
der Kühle ſei, die wir auf Schritt und Tritt in jeder Angelegen⸗ 
heit antrafen, in der wir ſchon gar nicht mehr auf Unter⸗ 
ſtützung, 1 1 nur auf die Gerechtigkeit der Faktoren 


Swei Seelen wohnen ach in meiner Beuit. 
Das Autlitz von Europa. 


ühren. 555 a 
Wenn wir dem neuen Europa die Phyſiognomie geben 
ſollen, dann mag es die Phyſiognomie ernſter, aher und 821758 
religiöfer Toleranz und des Konfeſſionsfriedens fein, nicht aber 
des Fanatismus und des Haberd. Wenn der Hohe Kommiſſar des 
Völkerbundes in Danzig Polen beleidigt (1) und ihm durch 
ſeinen ee e e ee us und die proteſtan⸗ 
tiſche Solidarität mit dem preu iſchen Lutheranertum nahetritt, — 
dann fordern wir energiſch. daß die Funktionäre des Völlerbundes 
aus der Mitte von Männern mit genügend hoher 
Geiſtesſtufe ge wiä;hikt: werden, damit ſie ſich über die 
Pſychologie des John of Stogumber aus dem Drama Bernarr 
Shaws „Die heilige Johanna erheben können 

Wir ſollen uns nicht nur, weder von den Mae Donells noa 
von den franzöſiſchen Männern der — auf den Poſten irgend 
eimer Baſtion im Kampfe der Kirchen und Konfeſ⸗ 
uropas rechneten. i ! 1 ſowie religiöſen und antireligisſen Lei⸗ 
Die Theſe Rene Pinons, daß der Krieg ein Erfolg des Katho⸗[bdenſchaften drängen laſſen, ſondern im Gegenteil legen 
lizismus im Zuſammenſtoß mit anderen chriſtlichen ekenntniſſenf wir den größten Nachdruck arg 2 daß unſer Katholizismus und 
war, iſt eir e fe,‘ die nicht umhin kann, mit der beſtimmten] unſere 19227 Beziehungen zum Vatikan uns nicht daran hindern, 
Kraft zu 1 mit der fie aufgeſtellt wurde. Die Hiſtoriker, ein weltlicher Staat zu fein, ber alle Gewiſſen, Bekenntniſſe 
folder wirken. Mag er zeigen, wie boppelfinnig die über den ndpunkt des Vatikans im Laufe der vier Kriegs⸗ und überzeugungen in Fragen des Verhültniſſes der Menſchheit 
manche Köpfe bei uns in Polen Senfen und mag er jahre ſchreiben und ſchreiben werden, werden, wenn ſie dieſe Theſe zu den Prublemen der Religion und der Philoſophie ſchätzt. Das 
Mitleid erregen auf der anderen Seite über die annehmen follten, die recht ſchwierige Aufgabe haben, wie die] allein kann uns den ſchwierigen Standpunkt erleichtern, den uns 

übliche Art, immer die Schuld bei den an⸗ 5 des u e Br 55 den Behand e be das Los 75 8 = RE WIR 
0 : arieien zu erklären ſei. 3 iſt allgemein annt, daß dieſe Doch zu befürchten, ih unſere atsmänner nich! 
deren und niemals in der eigenen Bruft Politik eher die Mittelmächte Aer als die En⸗ he davon Rechenſchaft ablegen. Die Regierung, 90 


dieſen Artikel zurückzukommen. Auch auf die Zwie⸗ 
ſpältigkeit unt die Behauptungen, die bekanntlich 
keinerlei Beweiſe ſind. Für heute ſoll der Artikel als 


De in TEA f * des. os. Tagebf.) tente. Sie unterſtützte ſie mit Räckſicht auf das katholiſche Ofter⸗[ beim Vatikan einen unferer hervorragendſten Diplomaten hat, 
DR PSHELIET Daran ſchn Kr a 1 „ reich⸗Ungarn und das mächtige katholiſche Zentrum in Deutſchland ſchickte zu den Konkordatsberhandlungen einen der ſüu m p feſten 
„In der großen Diskuſſion, die die Gemüter in Frankreich] und angeſichte der Tatſache, daß auf der anderen Seite das dem Fanatiker unſerer Sejmrechten und hüllt die Ver⸗ 


franzöſiſchen Republik zum Vatikan, hat ſich einer der hervor⸗ feindliche zariſti b epublikf was noch mehr iſt: Sobald dieſe Verhandlungen zu Ende gehen; 
ragenden Publiziſten des Lagers der Rechten, René Pinon, in undes ihrer Bevölkerung mit dem Katholizismus] wird die Rechte darauf beſtehen, daß das Kultusminiſterium eben 
ſeiner letzten Reuue des deur mondes! auf Polen berufen. von freimaureriſchen und liberalen Staatsmännern gelenkt. Die dieſer Perſönlichtelt anbertraut wird, die für 
Der Zuſammenhang, in dem er dies tot, iſt fe bebeutjam, daß, | Partei, die politijh dem Einfluß des Watitans unterlag, war une| diefen Posten in jeder Hinſicht die ungeeignetſte iſt. Sehr. 
obwohl die Sache ſehr heikle Probleme betrifft, man doch „uns 4a ö ſorgen muß man ſich um dieſe Phyſiognomie, welche die Leuchte des 
möglich darüber zur Tagesordnun 1 kann, um ſo weniger, Raßfenalen Volksderbandes, Herr Stanislaw Grabs ki, dem 
als die franzöſiſche politiſche Publiziſtik uns in der letzten Zeit neuen Europa unter Verwendung Polens als Werk 
E entwöhnt hat, in ihr Sengnifie au ſuchen für allau leb. zuvor flarke politiſche Faktoren, die ſich dem ilan und deſſen zeug zu geben gedenkt.“ ; FR . 
| e . eben ee Polens im Sede Anu ten e en ne as 3 . ; 
9 internation« n a 1 e des Zara aber ein noch verbifienerer Fei Ka- N ’ 
Pinon ſchreibt: Ob es jemand freut oder betrübt. — der tholigismus in den bon antireligiöſem Fanatismus vertierten b Der Tſcheka⸗Prozeß in Leipzig. 
Steg ber Ale erten im lezten ziriege ift ein Erfolg für den gathe. Sowfels In Deniſchlard aber wurde die Bedeutung bes kalho Jer Angeklagte Neumann iſt der Hauptzeuge in Die- 
ligismus. Es genügt, um dies nachzuweiſen, wenn man die liſchen Zentrums weit N als ſie es vor dem Kriege war. ſem Prozeß. Die Vernehmung des ngeklagten Neumann erfol 
Reſſurektion Polens feſtſtellt, das dem neuen Gu⸗ ö n Nationalismus bemächtigte ſich der Be⸗ noch am ſpäten Nachmittag und fie wurde am nächſten Vormiſtag 
völkerung bis zu dem Grade, daß der Einfluß der re madtlofer | forigeſetzt. 1 been — 5 Du Bank der Angeliapten 
— 5 r und deren Verteidiger in andauern re gun eumemnns 
Unter den Staaten, die das Erbe r er unter ſich Ausſagen in der 1 ‚find die rd für 
Gt den kalholiſchen die Anklage gewefen. Die K. P. D. behauptet nunmehk, daß 
2 Cüdflawien und Rumänien find vom ö ft Neumann ein Spitzel geweſen ſei und fie ihn darum au,d der 
lichen Ritus beherrſcht. In Frankreich find unter dem Eins Partei ausgeſchlofſen hat. f 
Iuß der Siegesſtimmung und dank der Geiſtlich⸗ Neumann erhielt darum auch keinen Verteidiger ge⸗ 
eit. die ihre vatriotiſche Rolle prächtig erfüllte, die politi⸗ſſellt, fo daz ein Offizialverteidiger aus ber Leipziger 
ſchen Sympathien für den Vatilan geſtiege n. Die RER Banalh art ernannt werden mußte. Neumann bekajtet 
lagten gana außerordentlich ſchwer. 
* 


entfacht, in der Diskuſſton über die offiziellen Beziehungen der Katpoll be en Imperium und das E handlungen in undurchdringliches Geheimnis. Und 


ropa die Phyſiognomie gibt. Es verſchwand das große 
luthe raniſche Imperium, deſſen „höchſter Biſchof“ Wilhelm IT. 
zu ſein ſich rühmte. Es verſchwand das e orthodoxe Im⸗ 
perium, deſſen politiſcher und relegiöſer Chef der Zar war. 
Und aus den Ruinen des großen katholiſchen Imperiums Oſter⸗ 
reich⸗Ungarn, das ebenfalls perſchwand, wurden Staaten geboren 
oder vergrößert, die voller Jugend und Lebenskraft ihre g la u⸗ 
bigen Hände nach Frankreich ausſtrecken und mit dem 
heiligen Stuhl Konkordate abſchließen. a 
Angenehm iſt es für Polen, 90 hören, daß es eben dem nenen 
Europa die Phyſiognomie gibl. Nichtsdeſtoweniger kann mon un⸗ 
möglich eine gewiſſe Verwunderung wegen dieſer Ehre 
verbergen, die und recht unerwartet trifft, und das gerade 
im Zujammenhang mit dem inneren Hader zwiſchen dem latho⸗ 
liſchen Lager und 1 5 Lager der Freimaurer in Frankreich. Bis⸗ 
her haben wir uns ſchon daran gewöhnt, daß — beiden Lager] Politiker, Ariſtides Briand hatte zweifellos viel Recht auf feiner digmalrot 
der ard rade eee en Staates, de Ei. huſſti⸗] Saite, als er erklärte, daß man mit der Meinung und dem Ge- keine Geiſtes krankheit feſtſtellen. Er hat Neumann nicht 
che Vergangenheit und heutiger katholiſcher Charakter Zug gi wiſſen der en ve Bat se die Freund de der Republik | als" minderwertig 72 bezeichnen be; ſondern ihn ausdrücklich 
utli r ewicht beigumeſſen ſchienen, als und der Dem te feien, und die eine be rausforbernde olitik für in Vollbeſa der geiſtigen Fähigteiten erklärt. Gs foll no 
fre f treiben wollen, und daß es ſchlecht ſei, fie zum Kampfe mitſein weiteren. F werden. Das Gericht 
dem Staate zu zwingen. Er hatte 18 viel Recht. [lehnte jedoch a b, und eumann begann mit feinen Ausſagen. 
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der 1% 1 Der 9 55 6 2 
Bene erfreu ogar e organen der franzöſiſchen A ” 
Meinung größerer Gunft als 1e 71 eri ble pol-| wenn er darauf hinwies. daß ſogar nichtlacholiſche Staaten den] Die Bekundungen, die der wenig anſehnliche kleine nn 
niſchen Außen miniſter. a den nam eziehungen zum Vatikan Beden tung beimeſſen.] machte, geſchahen in gewählter Sprache und klar. Die 
Die Botſchafterkonferenz und der Völkerbund, in denen Franke und da | ve e 0 
reich eine ſo große Rolle ſpielt, bezeigten und bezeigen bis ihren Vertreter entſenden würden. Er hatte viel Recht, als er en logiſche, vollkommen glaubhafte Einzelheiten über den Aufbau 
auf den heutigen Tag Polen gegenüber jo vie! Gering die Überzeugung äußerte, daß Frankreich bei dem Bruch mit dem] dieſer mit ſo großem Raffinement errichteten revolutio⸗ 
| ſchätzung und Ungunft, daß wir und während des Krieges] Vatilan mehr einbüße als der Vatikan. Die Argumente nären Gruppe. 1 8 
| mit den Es N vorfanden, a: wir um die] Briands überzeugten jedoch die Mehrheit nicht. Das offi⸗ Auf Veranlaſſung des Präſidenten Niedner gibt Neumann 


i \ ; ſag „Auf zwei 
VCF ereignisreichen Tages überkam ihn. Er (ag anz ſtill, mit Wochen müſſen Sie ſich mindeſtens gefaßt machen, lieber 
2 7 711 tt einem fo ſchrecklichen Ausdruck von Gram und Holſt“ 92 ' | 
le utter. daß Ellen ſich maßlos ängſtigte. 
Roman von Lola Stein. SENT Ch erhob an ur Ruhe zu gehen. Als fie ihm wieder und wa 
(54. Fortſetzung.) 0 Nachdruck verboten.) wieder be fl meht 
i „Furchtbares,“ fagte er wieder mit derſelben klang⸗ 
loſen Stimme. „Erziehen konnten wir uns wohl nur gegen⸗ 
ſeitig. Nur die Ehe, nur das Leben ſelbſt kann Uſcht er⸗ 
Re Nicht Du und nicht ſonſt irgendein Menſch. Aber 
ch will genau wiſſen, was Ihr geſprochen habt. 
Ellen wiederholte die Worte, ſo gut ſie ſie noch wußte. 
Udo nickte ſchwer vor ſich hin. . 
„Sie glaubte ſich verraten von mir, weil ich mit Ruth 
gegen ihre ausdrückliche Bitte ging. Es war ein Unrecht, 
letzt ſehe ich es ein, aber es war kein Verrat. Seit ich 
lasch kenne, habe ich mit keinem Gedanken an eee 


we ug, ee au f. Der Kay an — Macht, ihm die Seelenruhe zu verſchaffen, die er brauchte, 
lafzimmer zu gehen. Er nahm ſich furchtbar zuſammen, 3 5 a 
um Ellen nicht zu ängſtigen, aber er lie doch von ihr Hede rief an. Was denn geſtern geweſen wäre, was 5 
beim Ent kiben helfen 5 er ſelbſt es e man von ihr gewollt habe? Und Ellen mußte ihr nun ge⸗ 10 
Sie brachte ihm einen Umſchlag, deckte ihn zu, umſorgte Ieh! N N 15 
VVV 
war. Un alledem ſaß in ihrer e ein Würgen, un une ae ie 
fie bezwang nur mit Mühe ihre Tränen, wenn fie in Udos Stu nd hunge Na bei 19 * 5 Sn ‚Se tem we 
verſteinertes, ſeltſam verändertes Geſicht ſah. er e fange ** eb ei der kleferſchütterten, ganz un 
CCTV 
" ‚Morgen ae 10 ug ved, 6s nag que Slade Jen ach dd far Wes fe man gegeben le den, 
tommen zwiſchen ung — ſo oder o: . ne ö 
ich nicht. Liebt eine Frau einen n, die das kann? „Morgen holſt Du ſie Dir heim“ entgegnete Ellen. „udo wollte heute reiſen, aber nun kann er ſich nicht 
fe mich nicht mehr? “7 „ „Es gibt nichts Unklares zwiſchen Euch. Alles iſt mit bewegen. Ich weiß nicht, was werden fol.” „ 
. wenigen Worten wieder gut, wenn 851 Euch nur erſt Soll ich telephonieren?“ ee Ad 1 c b 
liebt Dich, wie Du ſie. Ein unſeliges Mißverſtändnis, nein, wiederhab.“ 3 . Ve She iiber € 1 15 een und ne 
Aber Feine Miezen hier duft „boffenttüch Haft Du recht ſieß Hebe Defellen, daß kein ritter etwas ausrichten könne 


felten Traurigkeit. 1 
e ehe ee 8 ſehe⸗ n ſollte ihn in Ruhe laſſen. 

n e Es kam anders am nächſten Tag. Udo konnte über- Menſchen wolte er ſehen, 0 en blieb trau 

eines Ehepaares miſchen. Das war mein 5 PAR An⸗ haupt nicht aufftehen. Er konnte das Bein nicht gebrauchen. wür Ae ii a fit n auſe. Udo lh Ke 

fang een 9 1 Aber 5 1 5 m, Und Jede Bewegung berurſachte ihm unerträgliche "Schmerzen. in den Kiſſen, verweigerte jede Nahrung, gab keine Anfwor 

bin | ' chu g geworden an Euch be w Die erſchrockene Ellen telephonierte ſofort an einen auf alle Fragen, die ſie an ihn richtete. Grübelte nur 

Er widerſprach ihr nicht. Er wußte ja mehr als die] befreundeten jungen Arzt. Dr. Kähler ftellte einen Blut- immer mit einem finſteren Ausdruck vor ſich hin. Er konnte 
Mutter. Wußte, wie ſehr Üſchi unter dem Gefühl gelitten erguß im Knie, Knochenhautquetſchung und eine Bänder⸗ Uſchis Handlungsweiſe nicht verftehen, MA 
hatte, hier im Haufe entbehrlich, nutzlos zu fein. uerreißung feſt. ge at N Wortiegung folct. ) 


Frau gedacht. Das hätte fie fühlen und wiſſen müffen. 

. ann, als gegangen war und fie unglücklich zurücklleß, 
kamſt Du. Überſchütteteſt fie mit Vorwürfen, fo daß 

des dtp ab hiötte 22 a „Aber, Daß fe 

as tun konnte, daß ſie von mir gehen konnte, da e 

5 Man Lacht 


8 8 


ließ Hede beſtellen, daß kein D u 
er und bon einer verzwel. aß folk, alte kerne b gmifchen Ut und zen gert 


werden. Er Dee een, man ol, auch nicht ſehen keinen 
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le w dabei gejpielt hat. Neumann erzählt, daß Skobolew Mit⸗ 
N des revolutionären Komitees war, des Komitees, das die 
ewaffnung der Maſſen vorzubereiten und durchzuführen 
hatte. Er ſollte auch die Sicherung der Ernährung übernehmen, 
die 1 von Nachrichten, die Zerſetzung der 
Reichswehr und der Schupo. Die Waffen ſollten durch An⸗ 
kauf beſorgt werden, die Gelder kamen von Rußland. 
ö pre ſelbſt hat aus der ruſfſiſchen Botſchaft Gelder 
ge ho 


Waffenkäufe für ruſſiſches Geld. 


an Lug Niedner: „Auf welche Weiſe wurde das Geld aus⸗ 
en 
Neumann: „Wir bekamen Anweiſung vom Landtagsabge⸗ 
ordneten Piek. Es wurde in amerikaniſchen Dollars ausge⸗ 
zahlt. Meiner Meinung nach find etwa 50 000 Dollar von der 
zujjiihen Botſchaft entnommen worden. Ich ſelbſt habe 85 000 
Dollar von der Kaſſe der zuffiigen Botſchaft geholt. Aber andere 
Mitglieder des revolutionären Komitees hatten noch andere Gel⸗ 
der zur Verfügung. Ich weiß, daß ein Karl Chemnitz, das iſt 
‚ ein Deckname, den richtigen Namen des Mannes kenne ich nicht, 
15 000 Dollar zum Ankauf von Waffen erhalten hat. Karl Chem⸗ 
nitz ſoll Redatteur in der Provinz geweſen ſein. Er hatte auch 
mit Stahlheimer enge Fühlung.“ 0 
F. Fame viele 
nd? 


räſident: „it Ihnen bekannt, 15 
Waffenkäufe borgenommen worden ſind? 

eumann: „Ja, aber ich weiß nicht, wer die Verkäufer waren. 
Ankäufer war Oberlehrer Nikolaus Pfaff, der ſpäter unter 
dem Decknamen eines Dr. Winkler gegangen iſt. Auch der ehe⸗ 
malige Staatsrat von Thüringen, jetzige Reichstagsabgeordnete 
Dr. Neubauer, hat Gelder bon der Zentrale der Kommuniſti⸗ 
ſchen Partei erhalten, um Waffen anzukaufen.“ 

Präſident: „Ein Fabrikant Sun in Zella⸗Mehlis ſoll 
Waffen verkauft haben. Haben Sie nicht den Auftrag bekommen, 
dieſen Mann zu beſeitigen?“ f 

Neumann: „Jawohl. hatte Gelder eee und 
ich habe dann den Auftrag erhalten, ihn zu töten.“ 


Ein geplanter Marſch nach Berlin. 


5 Über ſeine Miſſion in Dresden e erzählt Neumann. 
Koenen ſei beauftragt worden, mit den Mitgliedern der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei Verhandlungen über einen gemeinſamen 
Dienſt einzuleiten. Aber die Bemühungen Koenens haben ſich 
nicht ſo geſtaltet, wie die Zentrale es verlangte. Eine Sitzung in 
Berlin wurde anberaumt, damit alle Mitglieder des tebolutio- 
nären Komitees die Aesch feng Lage beſprechen konnten. 
Sitzung hat bei dem Arzt Dr. Klauber in der Kaiſerallee in Ber⸗ 
lin ſtattgefunden. An Hand einer großen Karte find die Maß⸗ 
nahmen beſprochen worden, die die militärifchen Leiter der Ober⸗ 
bezirke vornehmen ſollen. Hellmuth (Skloblewski) entwickelte den 
Plan. Alle militäriſchen Verbände der Parteien ſollten 
geſchloſſen nach Berlin marſchieren. Vorher ſollte 
noch eine Umgruppierung erfolgen. Die Sechſer⸗ und Zwölfer⸗ 
zuppen ſollten beſeitigt werden und Achtergruppen gebildet wer⸗ 
en, wie man es vom Militär her gewöhnt war. Die ganze 
Sitzung dauerte bis nachts 1 Uhr, wo ein Teil der Teilnehmer 
die Wohnung verließ. 
Präſident: „Wann ſollte der Vormarſch nach Berlin ange⸗ 
treten werden?“ 
Neumann: „Das hing von der politiſchen Situation ab, aber 
vorläufig ſollte von den Oberbezirken alles mobil gemacht 
werden. Die Regimenter, Bataillone, feria ae ſollten voll⸗ 
ſtändig militariſiert werden. Die Beſeitigung der RReichs⸗ 


wehr ſollte he 
(Die Verhandlung dauert an.) 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 12. Februar. 


Verſchiebung des Abgabetermins für die 
Einkommenſteuererklärungen. 


Die Steuerberatungsſtelle der Labura“ T. 2 o. p. Poznan,] Ficht 


Wal Leſgezynskiego 2 (fr. Kaiſerring), bittet uns mitzuteilen, 
daß einer amtlichen Verfügung zufolge, der Abgabetermin der 
Einkommenſteuererklärung, der entſprechend den Vor⸗ 
ſchriften des Artikels 49 des Einkommenſteuergeſetzes für phyſiſche 
Perſonen auf den 1. März und für juriſtiſche Perſonen auf den 
1. Mai des jeweiligen Steuerjahres feſtgeſetzt iſt, vorläufig 
auf unbeſtimmte Zeit verſchoben wurde. Die Ver⸗ 
anlaſſung hierzu bilden wichtige Veränderungen des Einkommen⸗ 

euergeſetzes, die in einer Novelle dem Sejm vorliegen und von 
dieſem zurzeit beraten werden. Nachdem dieſe dringliche Vorlage 
vom Sejm verabſchiedet iſt und Geſetzeskraft erhalten hat, werden 
die hierfür zuſtändigen Behörden den Abgabetermin der 
Einkommenſteuererklärung ſowie event. die Zahlungstermine 
öffentlich bekanntgeben. N 


Ausweiſung zweier evangeliſchen Geistlichen. 


Die Ausweiſung der beiden Paſtoren Bertheau“-⸗Wollſtein 
und Löffler ⸗Aakwitz iſt nun endgültig Tatſache geworden. Bis 
zum 14. Februar nachts 12 Uhr haben beide das Gebiet der polni⸗ 
ſchen Republik zu verlaſſen. Hierzu finden ſich im „Liſſ. Tagebl.“ 
u. a. folgende zutreffende Ausführungen: 

Mit tiefem Schmerz ſehen beide Gemeinden ihre Seelſorger 
cheiden, die in ſchwerer Zeit herberufen, ihre ganze Kraft in den 
ienſt dieſer Gemeinden ſtellten, und in einer Zeit, in der viel⸗ 
fach religibſen und kirchlichen Fragen mit Gleichgültigkeit begegnet 
wird, in ihren Gemeinden * nur keine Gleichgültigkeit auf⸗ 
kommen ließen, ſondern im Geg 
weckten und förderten. Viel verheißungsvolle Arbeit, die zum Teil 
noch in Anfängen ſteckt, findet nun einen jähen 2 „ Ganz 
gewiß nicht zum Vorteil unſeres Staates, der die Ausweiſungen 
verfügt hat. Man hat beiden Geiſtlichen politiſche Vetäti- 
gung vorgeworfen. Leider hat man die Beweiſe dafür feitens 
er zuständigen Stellen weder veröffentlicht, noch auch den zu⸗ 
ſtändigen kirchlichen Vertretern irgendwie genannt. Die Ein⸗ 
gaben der kirchlichen Körperſchaften in beiden Gemeinden an den 
errn Wojewoden wurden mit einer Friſt verlängerung, 
onft überhaupt nicht beantwortet, die der ganzen Gemeinden mit 
n Unterſchriften von faſt allen volljährigen Gemeindegliedern an 
das Miniſterium in Warſchau wurden ohne Angabe von 
Gründen zurückgewieſen. 8 


* Die Stadtverordnetenſtzung, die für geſtern angeſagt 
war, hat aus nicht angegebenen Gründen uicht ſtati⸗ 
gejunben, 

s. Todesfall. Geſtorben ift in Berlin, wo er fih in Kur be, 
and, am 9. d. Mts. der Propjt Albert Beyer aus Bentſchen im 
lter von 58 Jahren. 5 

8. Auszeichnung. Dem Propſt Jözef Szydzinski in Culmſee 

iſt das filberne Beroienfifieuz verliehen worden. 

s. Von der Univerſität. Die Arzteprüfung haben beſtanden: 

Jozef Czyzak aus Brzyskorzyſtowko, Alojzy Popiöfkowski 
aus Elganowo und Nudel Markoton aus Michafkowic. 


Graudenz, 11. Februar. Eine Anzahl Optanten aus 
dem Kreise hat bereits die amtliche Aufforderung erhalten, bis zu 
einem beſtimmten Termin die Grenzen des polnifden 
Staates zu verlaſſen. In verſchiedenen Fallen iſt gegen die 
Verfügung Berufung eingelegt worden. i 

* Jnowroclaw, 7. Februgr. Vorgeſtern abend gegen 7 Uhr 
ſtürzte auf dem hjeſigen Bahnhof der Landwirt Jakob 
r infolge übermäßigen 8 von Alko⸗ 
hol ſo unglücklich zu Boden, daß er ſich erhebliche Verletzungen 


zuzog und in hoffnungsloſem Zustande nach dem Kranfendauſef 
e. 


übergeführt werden mu 


U 


Dieſe 9 


enteil regſtes kirchliches Leben W 


M. aus] g — 
Rei 18.50 Zawiercie 29,25, Zyradow 18.25, Borkowski 1.50, 
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— Polener Tageblatt. a | 


Handel, 
Der Mangel an Fenſterglas in Polen nimmt ſeit einigen 
Monaten ſtändig zu. Damit zugleich ſteigen lebenſo wie z. Zt. 
in Deutſchland) die Preiſe. Während man im Oktober für einen 
Quadratmeter Fenſterglas 2 21 und im November 4 21 bezahlte, 
berlangt man gegenwärtig im Detailhandel bis zu 8 21 je Qua⸗ 
dratmeter. Als Ürſache hierfür werden die Schließung der Glas. 
u. in Petrikau, bedeutende Beſtellungen durch die Regierung 
ei den übrigen Glashütten und die übermäßig hohen. Jollſätze 
angeführt, die bis zu 150 Prozent des Warenwertes betragen. 
Die intereſſierten Kreiſe 
ane d des Miniſterrates mit der Bitte um $ 
etzung des Zolles für Fenſterglas gewandt. 


Induſtrie. 


Teerinbuſtrie im Oſten int, wie wir von 
fachmänniſcher Seite erfahren, z. Zt. im 18 etwas günſtiger 
zu fein, als noch vor Wochen und Monaten. Die Zufuhren von 
tohteer zu den Deſtillationen find beſſer geworden; fie waren 
eine Zeitlang namentlich in Oberfäteflen und im beſon⸗ 
deren in Oſt⸗Oberſchleſien durchaus ungenügend, haben allerdings 
auch heute die normale Höhe noch nicht wieder erreicht. Das wird 
erſt der Fall ſein, wenn die Lage in der I weiter 
beſſert und ſich wieder einigermaßen voller Ba ür Koks ſchaf⸗ 
{in läßt, jo daß die Kokereien ihren normalen Betrieb durch 
ihren können. Der Abſatz in einer Reihe von Teererzeugniſſen 
hat ſich in den letzten Wochen und Monaten ebenfalls gebeſſ 
wenigſtens in Oſtdeutſchland. Das trifft zu für 
Teer und Teeröl. Auch in eee 
übrigen Polen iſt der Abſatz von Pech n befriedigend, läßt d 
gegen in präp. Teer und Teerölen zu wünſchen übrig. Der gute 
ſatz von Pech im ganzen Often A vor allen Dingen durch die 
gute Beſchäftigung der Brikettfabriken verurſacht. Die Dach ⸗ 
e e hat nur im Herbſt v. J. bis faſt in den 
nter hinein Pech und präp. Teer in beinahe 3 
roßen Mengen abgenommen. Dieſer Abſatz hat I ember 
owohl in Oſtdeutſchland wie namentlich auch in Polen ſtark nach⸗ 
gelaſſen. Teeröle ſind in Oſtdeutſchland beſonders für Im⸗ 
bprägnierungszwecke in den letzten Wochen ſtark gefragt geweſen. 
n Polen kritt dieſe Veen der Nachfrage jetzt erſt 72 ie 
achfrage nach Heiz» und reibölen iſt im ganzen keine 
ſchlechte geweſen, ſpielt aber zug gegenüber den Imprägnier⸗ 
ölmengen keine große Rolle. Auch die Stickſtoffinduſtrie hat in 
den letzten Wochen größere Mengen nicht abgenommen. Der Abe 
lat in roher Karbolſäure (Kreſol und kriſt. Karbolſäure), der 
ange Zeit unbefriedigend war, hat ſich etwas gebeſſert, er 
aber in Kreſol auch heute noch nicht genügend. 
Sir in befriedigender Menge und zu befriedigenden 
benfalls iſt Anthracen t. gefragt und e einen befriedi⸗ 
genden Preis. Dagegen iſt die Lage in Naphthalin immer noch 
eine ſehr ſchlechte. Rohnaphthalin, ſoweit es gewonnen n 
muß, bringt nur einen ganz hg pr genden Preis; die Herſtel⸗ 
lung von Reinnaphthalin iſt mit Verluſt verbunden und wird nur 
noch von der einen oder anderen u ie Sſtelle, die nicht ganz 
aus dem Markte kommen will, weitergeführt. Der Abſatz von 
Benzol, der noch bis November v. J. gut war, hat durch 
den im Dezember eingetretenen Preisrückſchlag ſtark gelitten und 
iſt 45 Zt. noch unbefriedigend, wenn ſich auch eine Beſſerung 
bereits wieder bemerkbar macht, im ganzen find die augenblick ⸗ 
lichen Ausſichten zwar nicht ungünſtig, ſedoch bleibt der Abſatz 
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ribinbaſan 
reiſen ab. 


Handel, Wirtſchaft, Finanzweſen, Börien. 


haben ſich daher erneut an das Wirt⸗ Bank 


ift und Kattowitz 80 4580.85, 


Kurje der Poſener Börſe. 


Für nom. 1000 Jin. in Jtoty: 


3 ere und Obligationen: 12. Februar 11. Februar 
8 Pfandbriefe (Vorkriegs⸗) en 88.00 37.00 - 38.06 
* 0 * 0 ds . 9 
Aptoy. Liſty zborowe Ziemitwa 2 7.00 7.00 
8%, dolar. Lifty Pozn. Ziemſtwa red. 3.00—3.15 
Bautattien: x 
Bank Poznanskt L—IH. m. —.— 0.50 
Przemystomwcow Lil. Em. 5.30 5.25—5.30 
Bank Zw. Spotet Zarobk. l.-XI. Em. 10.25—10.50 10.00 
1 Poznan 1.— IX 2.70 —.— 
Pozn. Ban! Ziemian l. — V. Gm, . —.— 3.25 
Induſtrieaktien 
Browar Krotoſzunski v. Em. — 2.80—2.60 
d. Cegielski 1. —IX. m. 0.75 —.— 
NN eee 0 65 
Centrala Stor l. -V. m. — 2.75 
Cukrownia Zduny LI Em... 50:00 —.— 
Goplana 1.— III. % „ „ 6 —.— 8.00 
C. Hartwig L—VIL Em. 29«„ «„ 1.65 1.65 
Hartwig Kantorowiez 1.—II. Em. 4.50 4.50 
Herzfeld⸗Biktorius 1. —III. Em. — 7.00 
1.— = “.. A .. IW. 1.00 1.00 
Luban, Fabipka przetw. ziemn. I.-IV. 5 
exkl. R n 85.00 85.00 
888 3 5 — 55 
Miyny! a row. . II. Em. —.— . 
Mon Ziemtanskt I.—II. Em. . 200 —— 
Mipnotwornia L-V. m. — 0.60 
Lapiernia Bydgoszez I. —IV. Em. 0.60 0.60 
Pendowski L-I. m. —.— 0.30 
Benn. Spott Drzeiona L-Vil. ö. 00 955 
Pozn. Spo rzewna h ‚95 
„Tri“ L-IN. 2 m) 1 2 4 —.— 13.00 
„Unja“ (vorm. Ven Br 
Kart, Kupon en 8.50 
Wytwornia Chemiczna I.— VI. Em. 0.50 —.— 
Bied. Browar. Grodziskie l. —IV. Em. 1.90 2.00 
Tendenz: behauptet. f 


Der Zloty am 11. Februar. Danzig: Itoty 101.32. 101.83. 
en Bar en 100 ion Berlin: Ueberweiſung Warichau, 
sert ehem Weichen 19.20 

ondon: Ueberw. Warſchau 24.95, Neuyork: Ueberw. Warſchau 19.20, 
— Ueberweiſung schau 366.75, Wien: Yloıy 13 6%. Ueberw. 
Warſchau 13 600—13 700, ner Zloty 18 768-—13 922, Prag: 
moe 654.25 660.26, Ueberw. Warſchau 654½ —660¼, Bukareſt: 

eberweiſung Warſchau 37.3), Czernowitz: Ueberw. Warſchau 87.20 
Riga: Uebelw. Warſchau 102. 66 

E Krakauer Börſe vom 11. Februar. (Amtlich.) Przemysto 
043° 46, Matkopolsti 0,98, * ag 0.17, Bomiz. Kredyt. 
010, Zohan 0.43 0.46. Emielöw 0.70, Zieleniewski 13.75—12.75, 
Cegieisti 0.290,77, Parowozy U 75--0.74, Trzebinſa Zei. 0.70 — 0.71, 
Bocist 1.00. Börla 16 00 — 17.00, Sierſza Gorn. 4.70 — 4.80 
e eee 

g 05, dorow utomo „ 5 , 
ue ud. — | Werte: Jaworzuo gr. 14.50—14 75 (25), 


ini nbefrlehimenh. ft die Entwick A ht notierte 
25 ab ee I ber ee . 1605 40 bb u. Bente dc Sen 041, Wee 056, Hat 
Die man — mund Pe] ee a ae = Berliner Börfe vom 11. Februar. (Amtlich.) Helfingfors 


Von den Märkten. 


Holg. Luck, 11. Februar. Bar wurde 
15 . 15— ider 80 


| (in 20): 
klötze 25—80 Zentimeter 


Bentimeter 19 
1 Nia 


für 


pro Meter, Brennholz: Erle 4.80—5.50, Eſpe 2.508, 
bis 5.10, Kiefer 38.20-83.80, Birke 2.80—3.10 pro Meter. 


Probutten. Warſchau, 11. Februar. Im freien Verkehr 
wurden für 100 Kilogr. franko Verladeſtation notiert: Weiten 
41, * 82.50, 8 31, Gerſte 29, Weizenkleie 2.50, Roggen⸗ 
Heie Kenn „ Rapskuchen 26, Raps 55. Tendenz un⸗ 
verändert. 

Warſchau, 11. Februar. Auße ich wurden Trans 
altionen bei gehe 7 Preiſen getätigt. Notiert wurden: Ro 
Bed 9 18 — = gr Br u add 1 blen. 

en, wegen Fehlens en 8 

eutung a oggen, 170 


Notiert wurde Weizen mit . Braugerſte wurde 
ſchwächer notiert, u zwar mit 80, Hafer 2 4 Angebot 
reife von 80—31, Roggenkleie 19-20, 


um igenkleie 24 bis 
25 für 100 Kilogramm. franko Verlabeſtation. 

Bieh und Fleiſch. M 9 11. Februar. Der Auftrieb 

2. bis zum 6. Februar: Kühe, 90 

Färſen, 57 Och'en, 83 Bullen, 71 Kal 


Alles 


en 
bis 22, 1. Klaſſe über 40 Zentimeter 26, 2. Klaſſe 23 
Kiefer 9—13 pro Meter, Eichenklötze 90, Ti Aötze 57, 2. Klaſſe 
54, geſchnittenes Material: Fichtenballen 1 e002 
were e Bimme nnsbretter 21—22, Kie Te 835 ; 


„Prag 12.39-12.48, Budapeſ 


. 10. „ ier 5.90—5. 
10.559 —10.599. Wien and 188.89—169.8 1, Oslo 64.01 


e 21.41-21.47, —.— 17.881742, Paris 22.51—22.57, 
( . n 
re 


2.215 —2.225. 
: Dftdentien, Berlin, 10. j 
u für je 100 Einheiten. Auszahlung Warſchau 80.45 G. 
85 B. Bukareſt 2.165 G., 2.175 B. Riga 80.4) G., 80.80 B. 
R val 1.117 G., 1.123 B., Kowno 41.845 G., 41 555 B., Kattowitz 
80.45 G., 80 85 B. — Noten: volniſche 80.05 G., 80.85 B. 
lettiſche 79.70 G., 80.50 B., eſtniſche 1.094 G., 1.106 B., litauiſcht 


41.14 G., 41 56 U 

g enſer Börſe vom 11. Februar. (Amtlich) Paris 27.77 ½. 
Bondan 22 7, Neuvort 518 S Wagen 90 4% Mailand 216 
Spanien 78.70, Poland 208.77), Berlin 123.22 ½, Wien 78, Bel. 
gend 8 1887 G 20 79.10, Kopenhagen 92.25, Sofia 

: l uU * 
5 4 8 57 ee dom i Dede, (met) ehe ie 
don 24. 7* ris 27. Wien 10 . ER 

214% Be 70 1 96.46, Wudape 72.00. Sofa 3.77, Holland 


bruar. Freiverkehr. Kurſe in 


47 Pferde, 678 2088/,, Oslo 70.16. Kopenhagen 93.10, Stocholm 139.65, Spanien 
; l ber und 2140 ine; * 8 6 8.5 44½% 
zuſammen 3166 Stück. Gezahlt wurde für 1 Kilogramm bend⸗ 72.70. Bukareſt 2867 ½“ Berlin 128.49 e, Belgrad 8.8 ue 


eza 
a Maſtſchweine 1. Corte 1.40—1.60, 2. So 120--1.40, 
0.90, 8. Sorte 

Metalle. 


| ME. pro ne 
N 170, St * 1 
i 


I e eee a 
. elseiſen 3 en hei N gewa 
245, Er e 5 Blech 2 202 21. a 


Berlin, 11. Februar. Kornſchrott 60, neue lo 
abfälle 46, Schmelz 81, Gußbruch 88, Handelse 
abfälle 50. Tendenz ſchwach. 7 g 

Berlin, 11. 758 r 1 Kilogramm: pet 
(100 Kilogramm) 14025, Ra gene, mind. 99--89.8 Proz. 
1.28—1. 0, Originalhüttenweichblei 0.76—0.77, 1 > im 
freien Verkehr 0.74—0.75, Remelted Plattenzink 0.66—0.67, Ori⸗ 
inal⸗Aluminium in Blocks, Barren, gewalzt und gezogen 28 bis 
9 Prozent 2.25— 2.30, in Barren, per und gesögen mind 
90 Prozent 2.45—2.50 Banka Straits und Auſtralzinn 5.40 b 
5.50, Hüttenzinn mindeſt. 90 Prozent 5.80—5.40, Reinnickel 98 
bis 99 zu 3.408,50, Antimon Regulus A Silber 


fe Blech⸗ 
ifeg 68. Blech. 


1 
in Barren Probe mindeſt. 0.900 95—96, Gold 28 „ Pla⸗ 


tin I5—15%, 
Edelmetalle. London, 11. Februar. (Schlubboͤrſe.) 
Börſen. 


Silber 32%, Sold 86.10. 
Warſchauer Börſe vom 11. Februar. g Bantwerte: 


Bank Handle in Warſchau 7.00, Bank dla Handlu i * * 
320 Bank Przem. in er ank 
acho 


0.48, Bank Tow. Sp. 14.00, 


dni 9.85, Bw. Sp. k. 10.25. — Fuduſtrie werte: 


Chem. Zgierz 1.25, Elektr. Zagl. Dabr. 1. n. 2.90, 
Pole Nm Elektryezn. 0.19, Broon. Browery 1.50, i 
Swiatto 0.44, Chodorow 5.25, 50, 


era 2.80, Gos fkawice 
Michaſow 0.58, W. T. J. Cukru 4.00, 22 0.81. 
i Handel 1.10, Kopalnia enli 8.60, Polska Naft 
Nobel 2.40, Celgielski 0,75, Pfitzner * 1 
t 6.00, Norblin 1.12, Oſtrowieekt 8.20, 


* 


aro I 
58, Ki] i 0,27, 0.61, Spieß 1.70, Wildt 0.16, 
Cerata 0.58, Kijewski 0% Puls „ A 505 0, Wi 16, } 


ia 081, Pee 


Wiener Börſe vom 11. Februar. (In 1000 Kronen.) Auftr, 

Kol. Pe 417.9, Kol, Poln. 10450, Kol. Ow.—Czern. 190, Kol, 
oludn. 58.6. Bank Hipot. 8.9 Mipıny 424, Sieriza 69. Siwejia 15.5, 
erege 26-27, Krupp 217.5, Prask. Tow. zel. 2061, Huta Poldi 820, 
Portland Cement 347.5. Skoda 1450, Rima 160, Apollo 630 


anto 228, Galieſa 1450, Nafta 166, Lumen 7.2, Schodnica 225 


1 Böcfe vo r. (Amtliche) Reuport 5.2643 
rſe vom 11. Februar. euvork 5. 

r en ce d- Sc 10446-1065 g. Berit 

125.286 125.914, beutſche Mart 


125 811— 12590. 
Gramm old bei der Bant Polsti für den 12. Februa⸗ 
1026 4855 op. 55 84 vom 11. 2. 4925) 


Warſchauer Vorbörſe vom 12. Februar. 
Dollar 5.18½ Engliſch Pfund 24.78. Schweizer 


rant 99.86. Franzöſtſcher Frank 27.79 


richtiger Beurteilung 


der heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe iſt es für 
c ein 2 Gebot, 


1 feine Erzeugniſſe und Waren in en: 
bla ah: 
rung lehrt, 


tern bekannt zu machen. Die Er 
Koſten den Gewinn aus dem Warenumſatz 
2 ſteiger n. Fabrikbeſitzer, Kaufleute 
u we 
urückſtehen wollen, inſerieren daher dauernd 
in 222 im Poſener Seit am meiſten ge- 
leſenen deutſchen Blatte, dem 


Poſener Tageblatt‘, 


Leſerzah! 


. 


165 — 1.641.647, Mo de Jonelro 0.474 
76, eee 686-6908,  Bortial 15,58. B20 08 ine 
0 eval 1 127—1.138, Athen 8.89—6.91, Konſtantinope! 


web die damit verknüpften kleinen | 


de, die geſchäftlich nicht 


1 


gemeinſamen Staatswohle intereſſierte. 


Freitag 13. Februar 1925. 
Die Autonomie der Minderheiten in Eſtland 
Ein muſterhaftes Vorbild. 


Der Entſchluß des eſtniſchen Parlaments, den 
Minderheiten die kulturelle 
hat überall in der Welt größte Freude und Überraſchung aus⸗ 
geloſt. Faſt alle Blatter berichten über dieſe Tat Eſtlands, und 


die Minderheiten loben den großzügigen und fortſchrittlichen Geiſt 
dieſes kleinen Siaates, dicht an der Grenze des bolſchewiſtiſchen 
Reiches. In der „Frankf. Ztg.“ ergreift Herr Edgar Meſching 


(Reval) das Wort, um einen Brick über dieſe neue Tat zu geben. 
Wir leſen dort: . ; 
„Am 5. Februar hat ſich, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 


utonomie zu gewähren, 


Doſener Tageblatt. 


angeſiedelt (etablis) waren. Die türkiſchen Mit 
miſchten Austauſchkommiſſion ſehen das Intereſſe ihres Vater⸗ 
landes nun darin, möglichſt viele Griechen aus Konſtantinopel 
auszuweiſen, und betrachten nur ſolche Griechen als etablis, die 
ſchon vor 1918 ihren Willen, in Konſtantinopel zu verbleiben, 
offiziell bekanntgegeben haben, was natürlich bei den wenigſten 
in Konstantinopel lebenden Griechen zutrifft. Alle dieſe Maß⸗ 
regeln beziehen ſich natürlich nur auf die Romäer, d. ſ. die 
Griechen bisheriger türkiſcher Staatsbürgerſchaft, während ein 
Hellene, das heißt ein Reichsgrieche, jederzeit in der Türkei ein⸗ 
reiſen kann, ſoferr er Paß und Viſum hat, a 

Dieſe Beſtimmungen des he Vertrages wenden bie 
türkiſchen Behörden nun auch gegen die Mitglieder der Heiligen 
Synode der orthodoxen Kirche an. Von jedem einzelnen Syno⸗ 


die kleine Republik Eſtland, die ſich mit ihrer überhaſteten dalen wurde der Nachweis des dauernden Aufenthaltes verlangt, 


Agrarreform 
raſchend ſchnellem Entſchluß an die Spitze der modernen 
Völter geſtellt, indem fie als erſter Staat mit ge- 
miſchter Bevölkerung ihren Minder heitsoöl⸗ 
kern die kulturelle Autonomie gefeklid ge⸗ 
währleiſtet hat. 
erſcheinungen der revolutionären Welle ſich als ſchnell vergäng 
* wird, eins wird Beſtand haben: 
9 e 1 


verſpengt worden iſt oder als Teil eines großen in einem Mehr⸗ 
heitsvolf eingekeilt leben muß. ewaltmäßige und erfahrungs⸗ 
gemäß ſchon deshalb nicht zweckentſprechende Deinen ſtärkerer, 
größerer Volker, die kleineren Völkerſchaften auch kulturell zu 
verſchlucken, werden künftig im eime erſticken. 
Wenn früher, um nur ein Beiſpiel zu nennen, der Koloß Ruß⸗ 
land ſeine ſogenannten Fremdvölker, die, wie beiſpielsweiſe die 
e der Grundbevölkerung an Kultur und jedenfalls 
Kulturfähigkeit überlegen waren, mit den empörendſten Gewalt⸗ 
mitteln ſeinem eigenen Niveau anpaſſen durfte, ſo ſah ſich die 
Nachfolgerin der zarijchen, die Sowjet⸗Regierung, bereits genötigt, 
die Sep em HR der Völker Rußlands zu 
reſpektieren. Wenn die Sowjet⸗Regierung fraglos darauf 
ausgehr die patriotiſche Phraſe der ruſſiſchen Emigranten von 
dem „einen, unteilbaren Rußland“ zu verwirklichen, ſo muß ſie 
doch den Verſuch, den status quo ante wiederherzuſtellen, unter 
der Loſung einer Union von nationalen Staaten vor⸗ 
nehmen und den Nationalitäten weiteſtgehende 
Konzeſſionen machen. 5 

In Eſtland hat man ſich 414 Jahre lan 
der einheimiſchen Minorikätsvölker: Deutſche, Schweden, 
ze und Ruſſen, eventuell auch Letten, nach einer 
ulturellen Autonomie wider ſetzt, obwohl das erden 
eine ſolche vorſieht. Mehr als einmal iſt das entſprechende Geſetz 
nach zweiter Leſung im letzten Augenblick vertagt worden. 
Dabei haben in erſter Reihe die Befürchtungen mitgewirkt, die 
ehemals herrſchende deutſche Oberſchicht, ae der 
depoſſedierte Landadel, könnte durch die völkiſche Autonomie feine, 
verlorene Machtſtellung wiedergewinnen. Ferner hat dann aber 


den Forderungen 


auch der ſtarke, noch unausgeglichene Nationalismus gewiſſer von Serbien vemüht, das weltliche Protektorat über die ganze 


Kreiſe des Mehrheitsbolkes der Eſten ſeinen Einfluß ausgeübt. 
Es mußte jedoch jedem einigermaßen ſtaatsmänniſch denkenden 
Politiker klar ſein, daß die völkiſche Autonomie dem Staate man⸗ 
cherlei greifbare Vorteile bringt, ganz abgeſehen davon, daß fie 
eine ſehr dantbare Propaganda für das Kulturniveau der Repu⸗ 
blit unter den anderen Völkern darſtellt. 

Be! der ſchließlich kurzer Hand erfolgten Annahme des Auto⸗ 
nomiegeſetzes durch das Parlament hat dann wohl der kommu⸗ 


niſtiſche Putſchperſuch am 1. Dezember den Ausſchlag 
egeben. Die weiteſten Kreiſe mußten ſich über die Gefahr 
flar werden, die der Republik von Oſten drohte, wenn ſie nicht 


gleichberechtigt mit dem Mehrheitsvolk, am 
8 Wie dem auch ſein mag, 
der ſtaatsmänniſch wichtige und kluge Schritt iſt nunmehr 


alle ihrer Bürger, 


err e e e ken Dar e ee 


Oſten vorgeſchobenen Poſten, eifelsohne innerlich 
kräftigen und bag bie bolſchewoiliäce ef - nicht uner⸗ 
heblich verringern wird. hm A 
Was nun die 1 1 . Autonomie ſelbſt anbetrifft, 
ſo erfullt ihr Geſetz bei weitem nicht alle Forderungen der Mino⸗ 
ritäten, die es dennoch akzeptieren mußten, weil es ein 7 5 
zur Zeit erreichbares Maximum an ſechten feſtlegt. n den 
Wirkungskreis der völkiſchen Autonomie gehören in der Haupt⸗ 
ache: Organiſation, Verwaltung und überwachung der mutter⸗ 
prachlichen, öffentlichen und privaten Lehranſtalten, Für⸗ 
orge für die übrigen Kultur aufgaben, Verwaltung der 
hierzu ine Leben gerufenen Anſtalten, wobei für das Wohlfahrts⸗ 
weſen ſelbſt ein Eondergefeh vorgeſehen ift. Eſtland ıft die 
Trennung der Kirche vom Staate durchgeführt und die Frage 
der Kirchengemeinſchaften durch das BE in hervor⸗ 
ragend liberaler Weiſe geregelt, weshalb dieſe 
Frage nicht zu den Beſchwerden der Minoritäten 
ehörte. An der Spitze jeder völkiſchen Minorität ſtehen ein 
ultur- und ein Wohlfahrtsrat. Finanziell fließen den duto⸗ 
nomen e e die auf ſie entfallenden Anteile der für 
Kultur- und Wohlfahrtszwecke beſtimmten ſtaatlichen Mittel 
zu, die ſie durch Beſteuerung ihrer Mitglieder, Sammlungen, Ver⸗ 
anſtaltungen und dergleichen ergänzen dürfen. An die Opfer⸗ 
reudigkeit der Minoritäten werden kaum weniger große An⸗ 
prüche geſtellt werden als bisher, doch wird das Intereſſe für die 
elbſtändig verwalteten Organiſationen ein ungleich größeres ſein 
und deren Nivequ vorausſichtlich ein muſtergültiges werden. Wie 
denn auch die Zuſammenarbeit der Minoritätenvölker mit dem 
Mehrbeitsvolk einen neuen Zug erhalten muß, wenn 
im Vollbeſitz ihrer Kultur ſich als gleichberechtigte 
ürger im gemeinſamen Staate fühlen dürfen.“ 


Die Ausweiſung des ökumeniſchen 
Palriarchen aus Non kantinopel. 


zek. Athen, 10. Februar. 
5 i (Eigenbericht.) ae 

Die Ausweiſung des ökumeniſchen Patriarchen Konſtantinos 
aus Konſtantinopel hat in Athen und überhaupt in ganz 
Griechenland eine ungeheure Err guns et» 
vorgerufen. Beſonders über die gewalttätige Art, in der die 
beiden türkiſchen Gendarmen in den Phanar, das iſt das vom 
Patriarchen bewohnte Schloß, eindrangen, iſt man empört. Das 
Athener Kabinett will ſeinen Geſandten in Angora abberufen 
und an den Völkerbund appellieren. Der Empfang des diplo⸗ 
matiſchen Korps beim Präſidenten der griechiſchen Republik wurde 
abgeſagt. Wie eiren Verbrecher hat die türkiſche Regierung das 
Haupt aller autokephalen Kirchen des Morgenlandes über die 
Grenze geſchafft. Das Ereignis iſt von be Bedeutung für 
die weitere Entwicklung der orthodoxen Kir der ſich im 
Laufe der letzte: zehn Jahre geradezu chaotiſche Zuſtände ent⸗ 
wickelt haben, von denen ſich der europäiſche Weſten keine Vor⸗ 
ſtellungen macıt. ö . 

Die Handhabe zu ihrem Vorgehen gibt der türkiſchen Regie⸗ 
cung eine geſchickte Interpretation des Lauſanner Vertrages, der 
wohl die Inſtitution des ökumeniſchen „ ſchützt, nicht 
aber dic dieſer oberſten kirchlichen Stelle der orthodoxen Kirche 
angehörigen Per ſonen. Der Lauſanner Vertrag enthält be⸗ 
kanntlich die grauſame Austauſchklauſel, der zufolge 
alle in Griechenland lebenden Mohammedaner nach der Türkei 
und alle in der Türkei lebenden Griechen nach der hellenjſchen 
Republik zwungsweiſe abtransportiert werden können. lus⸗ 
genommen find von dieſem Bevölkerungsaustauſch nur jene 
Griechen, die in Konſtantinovel und Umgebung ſchon vor 1918 


Was auch immer an poſitiven eh 
1 

6 das heil i e 

ines jeden Volkes auf feine eigene Kul⸗ 

tur, auch wenn es als kleine Völkerſchaft in ein großes Volk 


ſo unbeliebt gemacht hat, mit über⸗ den natürlich nur die wenigſten beibringen können, da der größte 


Teil von ih en irgend einen Biſchofſitz im ottomaniſchen Reich 
innehatte, alſo nich: in Konſtantinopel wohnhaft war. 

ie türliſche Regierung kann ſich ferner nicht darauf be⸗ 
rufen, daz fi? das ökumeniſche Patriarchat nicht ſchlechter 
behanbſe als das mohammedaniſche Kalifat, denn die 
Türkei hat in Lauſanne letzterem das Recht auf Beſtand zuer⸗ 
kannt. Die ganze Angelegenheit gewinnt jedoch au Intekeſſe, 
wenn man erfährt, daß hinter den Vorgängen ein Mann 
fteht, der von eigenbrödlerifchen Plänen getrieben, im Begriffe 
iſt, eine n⸗ve autofephale Kirche im Orient auszubauen. 
Es iſt dies der Pope Eftim, ein ehemaliger Krämer aus 


Cäſarea, der die voll. Unterſtützung der Angoraregierung ges. 


nießt. Zur Zeit der ärgſten Griechenverfolgungen nach dem Zu⸗ 
ſammenbruch der er- chiſchen Front in Kleinaſien, hat Eftim als 
. e e i eri Prieſter rg 
irche“ gegründet und in verhältnismäßig kurzer Zeit es zum 
Haupt nr kleinaſiatiſchen Schismas gebracht, desen Sitz in 
Angora wor. Bald verlegte aber Eftim ſeinen Sitz nach Konſtan⸗ 
tinopel. wo er mit dem ökumeniſchen Patriarchen den Kampf 
aufnahm. Im Oktober 1923 drang er mit ſeinen kleinaſiatiſchen 
Anhängern im Phanar ein und zwang den damaligen Patriarchen 
Meletios IV. zur Abdankung. Schon ſah ſich Eftim in der Würde 
des Patriarchen, als am 6. Dezember 1923 die Synode trotz 
kärkſten Druckes der Staatsbehörde Gregor von Kadikeny zum 
atriarchen wählte. Als dieſer Patriarch ein Jahr ſpäter ſtarb, 
wurde der Metropolit von Derkos am Marmarameer, Konſtan⸗ 
tinos, zum Patriar then gewählt. Die türtiſche Preſſe bezichtigte 
ihn immer panhelleniſtiſcher Umtriebe. 
bewahre Geſchoßſtücke, mit denen die griechiſche Flotte türkiſche 
Ortſchaften bewarf, in ſeiner Wohnung im Phanar als Sieges⸗ 
trophäen auf. Jetzt hat man ihn endlich auf Grund der Aus⸗ 
tauſchklauſel ausgewieſen. Nun iſt der Platz für Eftim 175 
Damit ſteht aber die ganze orthodoxe Kirche am 
e der 5 Die Staatskirche in Rußland iſt zertreten, 
in Karpathorußland, Rumänien und Jugoflawien, nicht weniger 
aber in Kleinaſien und Armenien mehren ſich die Fälle ſchismati⸗ 
55 Erſcheinungen. W iſt auch die höchſte kirchliche Stelle der 
pielball politifher Machthaber geworden, fo wie ſich der König 


orthodoxe Chriſtenheit zu übernehmen, nachdem er den Schutz des 
heiligen Grabes in Jeruſalem bereits übernommen hat. Der 
gewaltige hierarchiſche Machtapparat der Orthodoxie wird durch 
nationale, lokale und perſönliche Beſtrebungen zerſplittert. 
DD ————————————— œ n , , Ü¶ nꝗ˙nnrr 


Aus Stadt und Sand. 


Polen, den 12. Februar. 


Wie wird der diesjährige Frühling? 

In den Mitteilungen der „Deutſchen Landwirtſchaftsgeſell⸗ 
ſchaft“ veröffentlicht der bekannte Meteorologe Dr. Franz Baur, 
St. Blaſien (Schwarzwald), folgende Vorherſage: 8 8 

Der Erſtfrühling (März und April) 1925 wird in Deutſchland 
mit ae von 70 Pro ni 2 als normal 

i ’ . i ne D 
e peratur autigen © Gtab Gelfine Baer unp Ich 8 
oo unter der normalen liegen, und mit 92,5 Prozent Wahr 
ſcheinlichkeit iſt zu erwarten, daß der Er Heimlich weder ſehr 
warm, noch ſehr kalt ſein wird. Die Wahr einlichleit ür einen 
ein kalten Erſtfrühling insbeſondere iſt im Jahre 1925 0 gering, 
aß dieſer Fall als ausgeſchloſſen gelten kann. Man wird dem⸗ 
nach gut tun, in Deutſchland in dieſem Jahre mit einem im Durch⸗ 
chnitt ziemlich normalen, eher aber zu warmen, als zu kalten 
Erſtfrühling zu rechnen. 
£ Dieſe Vorherſage Baurs beruht ebenſo wie ſeine Vorherſage 
eines ziemlich milden, ſchneearmen Winters, die bekanntlich ein⸗ 
getroffen iſt, auf einer geſchickten, von Baur geſchaffenen Ver⸗ 
knüpfung der Wahrſcheinlichkeits rechnung und Fehlertheorie mit 
neuen Forſchungsergebniſſen der ſtatiſtiſchen Meteorologie. 


s. Zu den deutſch⸗polniſchen Verhandlungen in Berlin ſind 
aus Poſen folgende Juriſten als Berater abgereiſt: Jula 
en Tadeuſzg Zajgcskowski, Wiktor Norski und 

utz ner. - 

x Pfarrer Stuhlmann, der 13 Jahre hindurch als Paſtor der 
St. Paul kiche amtıeıte, verläßt am 1. April unſere Siadt, um in 
Berlin eine Pfarrſtele an der Bartholomäuskirche zu überneymen. 
Sein Weggang wurd nicht nur in dem engeren Kreiſe feiner hieſigen 
Gemeinde ſondern darüber hinaus aufrichtig bedauert werden. Es 
waren nicht lediguch redneriſche Gaben und treue Pflichterfüllung 
innerhalb feines geistlichen Berufs, die ihm die Herzen gewannen 
fondern auch rein men ſchliche Eigenſchaften, insbeſondere die Gradhen 
feines Charakters und ein freundliches Wort jür jedermann, ſicherten 
ihm Achtung und Verehrung. 5 

# Beachtenswerte Vergleiche. Dem „Samorzad“ zufolge bes 
ſitzen von den 45 weniger als 50000 Einwohner zahlenden Städten 
des ehemals preußiſchen Teilgebiets 17 Wafferleis 
tungen und 28 Brunnen, von den 86 Städten des ehemals öſterreicht⸗ 
ſchen Teilgebiets 24 Waſſer eitungen und 25 gebohrte Brunnen, wah⸗ 
rend 36 Städte ſchlecht mit Waſſer verſorgt find. Von den 124 
Städten in Kongreßpolen beſtitzen 3 Waſſerleuungen, 30 
gebohrte Brunnen und 113 begnügen ſich mit beliebigem Waſſer. 

s. Akwawit, Sp. Akc., Spiritusrektifikation, hält ihre General: 
verſammlung am 16. d. Mts. in ihren Räumen, ul. Cieſakowskiego 8 
(fr. Königsſtraße) ab. 0 

x Ein falſches Gerücht. In der Stadt erhält ſich hartnäckig 
das Gerucht. daß der ſeit Sonnabend vor 8 Tagen verſchwundene 
Möbelſabrikant Manczak aus der ul. Mostowa (ir, Poſadowskyſtr.) 
ermordet aufgefunden fein ſollte. Das iſt, wie wir zuverläſſig mit⸗ 
teilen können, nicht der Fall. Das Schickſal des ſpurlos Ver⸗ 
ſchwundenen iſt vor wie nach in tiefes Dunkel gehüllt. Das Publikum 
wird deshalb unter Hinweis auf die vom Bruder des Verſchwundenen 
ausgeſetzte Belohnung immer wieder von neuem gebeien, zur Auf⸗ 
klärung des Dunkels ſeinerſeits mit beizufragen. N 

4 Der Verband der Rindviehkontrollvereine im Freiſtaat 


Danzig veranſtaltet vom 10 März bis 8. April d. Je. einen Aus- als die gerichtliche Klage anzuſtrengen. 


bildungslehrgang für Milchviehkontrollaſſiſtenten. Landwirtsſöhne 
ſowie Angehörige verwandter Berufe im Alter von 18—28 Jahren 
können ſich eine Existenz pochen 7 beſtandener Prüfun 
Ausſicht auf Anſtellung vor anden nfangsgehalt monatli 

40 Gulden bei freier Station. 
ſtelle, Danzig, Sandgrube 21. 


So wurde behauptet, er 


Zweite Beilage zu Nr. 36. 


lieder der „Ge⸗ ſtände im Geſamtwerte von 126 zt abzuſchwindeln, und zwar eine 


Herrenuhr mit Kette, 2 Trauringe, 1 Kleid, 1 Hemd und 46 zt bares 
Geld. Ob es ſich um dieſelbe Schwindlerin handelt, die das Dienſt⸗ 
mädchen in Solatſch in der vergangenen Woche um feine Sachen 
gebracht hat, ſteyt noch nicht einwandfrei zeit. 
R Wer find die Toten? Am 25. v. Mis. wurde in der Gegend 
von Kattowitz in Zabboce, Kr. Bielsko, ein unbekannter, etwa 
65 Jahre alter, 1,15 Meter großer Bettler tot aufgefunden, der 
einen graumelierten Bart hat, und dem die linke Hand fehlte. — 
Am 28. v. Mts. wurde auf dem Eiſenbahngleiſe Rybnik— 
Dziedewka ein Mann überfahren, deſſen Perſönlichkeit bisher 
nicht feſtgeſtellt werden konnte. Er n eine Geldbrieftaſche mit 
1 z4 und 1 gr und 3,50 Mk. deutſchen Geldes, einen Trauring 
und ein braunes Bronzekreuz mit der Auffchrift: „Für Pflege 
der Soldaten 1914“, . der Rückſeite „25. Auguſt 1870“ bei ſich 
und iſt etwa 50 Fahre alt, hatte dunkelblondes graumeliertes 
Haar, großen herabhängenden Schnurrbart und war bekleidet mit 
abgetragenem braunen Anzug, jomarzen Schnürſchuhen, brauner 
Sportmütze und grünlicher Wäſche. Lichtbilder der beiden Unbe⸗ 
kannten können im Zimmer 3 der Kriminalpolizei beſichtigt 
werden. 
% Diebſtähle. Geſtohlen wurden: auf dem geſtrigen Wochen⸗ 
markte des Sapiehaplatzes eine Taſche mit 22 21. einer anderen 
eine Geldtaſche mit 300 21; ferner wurden geſtohlen: vom Hofe 
[des Hauſes ul. Pocztowa 8 (fr. Friedrichſtraße) ein Fahrrad im 
Werte von 35 21 aus einem Bureau an der ul. Fredry (fr. Pauli⸗ 
kirchſtraße) nach Aufknabbern des Geldſchranks 1300 21. 

s. Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 3 Grad 


Wärme. 
Vereine, Veranſtaltungen uſw. 

Freitag, den 13, 2. Verein Deutſcher Sänger: abends 8 Uhr 
A bungsſtunde. 7 

Freitag, den 13. 2.: Evangel. Verein Junger Männer: um 


we 7 Uhr abends Turnen. 
Sonnabend, den 14. 2.: ng Verein Junger Männer: abends 
9 Uhr Wochenſchlußandacht. 

k Poſener Ruderverein „Germania“. Die Mitglieder werden 
ebeten, zu einer am Sonntag, 15. d. Mis, nachm. 4 Uhr im 
Vontshaufe ſtattfindenden Beſprechung über die für Sonn⸗ 
abend, 21. d. Mts., geplante Luftſchffreiſe in die Sternenwelt 
vollzählig zu erſcheinen. Nach der Beſprechung Familienkaffee. 

* V. Sinfoniekonzert der Filharmonja Poznarista findet. 
wie wir bereits mitieilien, am Sonntag dem 15. d. Vits., mittags 
12 Uhr in der Untderſttätsaula ſtatt. Zum Gehör kommen diesmal 
Werke klaſſiſcher Meiſter. und zwar von Bach und Mozart. Das 
Konzert leitet der Direktor der hieſigen Oper Herr P. Ster miez, 
als Soliſtin tritt die hervorragende Sängerin Fr. Jadwiga Debieka 
auf, die durch ihre ee tünjtierifche Leiſtung ein Liebling 
des hieſigen ſowie des Wiener und Berliner Publikums geworden iſt. 
Karten find bei Herrn Szreibrowski, Fredry 1, am Tage des Konzerts 
an der Kaſſe zu haben. . 


»»Dirſchau 10. Februar. Bis zur Stunde ſchwebt immer noch 
ein geheimnisvolles Dunkel über die Urſache oder Beweg⸗ 
ründe der vierfachen Vergiftung. Es ſcheint allerdings 
rgiftung durch Arſenik faſt einwandfrei feſtzuſtehen. wenn auch noch 
nicht das Ergeonis der amtlichen chemiſchen Unterſuchung hierher, 
gemeldet iſt. Selbſtverſtänolich ist auch die kuminaliſtiſche Unterſuchung 
um Gange und arbeitet nach einer beſtimmten Richtung hin. 
* Gollub, 11. Februar. Der Unterlelbstyphus heerſcht 

in der Umgegend noch immer. In Lifjewo bei Gollub ſind ver⸗ 
ſchiedene Todes älle zu verzeichnen. meiſtens an Kindern bis zu 
14 Jahren; aber auch Erwach ene und ganz alte Leute ſind der Krank⸗ 
beit erlegen. Meiſt handelt es ſich um Leute, die ſich ärztliche Be⸗ 


ratung nicht leiſten können. 
Die Be. Bein berichtet: 
Ein Beamter vom hieſigen Proviantamt fuhr dienſtlich nach Ino⸗ 


wroclaw, um dort größere Summen in Empfang zu nehmen. Den 
Ai aa ER direkt, ſondern fuhr über Bromberg, um 


Militärlazarett verübt und jetzt aufgedeckt. Wie bisher feſtgeſtellt 
wurde, hatte dieſer „Lieferant“ großere Summen durch Fäl⸗ 
ſchungen von Rechnungen von der Militärverwaltung 
erhalten. Intereſſant iſt es, daß der Mann, der mit ſtattlichen 
Summen „arbeitete“, in ſeinem „Kontor“ — einem kleinen Zim⸗ 
merchen im 8. Stock einer Seitenſtraße — „amtierte“. 


Aus dem Gerichtssaal. 


8. Poſen, 10. Februar. Am 13. Oktober p. Is. entſtand in 
einer Gaſtwirtſchaft in der Gr. Gerberſtraße eine Schlägerei, bei 
der e r aan ven Feliks eſſerſeche 
einem Stocke über den Kop ug und dur ei erſti 
m terletzte, ſo daß er nach wenigen Slanden ſtarb. Die 
Str mmer verurteilte Anio a zu 4 Jahren Zuchthaus. 

Konitz, 11. Februar. Vor der hieſigen Straftammerſitzung 
hatte ſich der frühere Poſtaſſiſtent E. G. aus Lippuſch wegen Unter⸗ 
ſchlagung zu verantworten. Ihm wurde zur Laſt gelegt, im 
März 1922 fremde Geldüberweiſungen in zwei Fällen. und zwar 
259 000 polniſche Mark und 1710 000 polniſche Mark unterſchlagen 
und ih) Bücherfälſchungen ſchuldig gemacht zu haven. Das Gericht 
erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von 8 Monaten. 


Brieſtaſten der Schriſtleitung. 


Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
A. B. J. P., K. Nr. 308, A. B. 100 und andere. Ihre Fragen 
müſſen jo lange unbeantwortet bleiben, bis Sie uns einen Brief⸗ 
umſchlag mit Freimarke eingeſandt haben. 
A. M. in P. Wir müſſen Sie ſchon bitten, Ihre Anfrage zu 
wiederholen, nachdem ſeit der erſten ji nfrage die lange Zeit ver⸗ 
2 2 Mt 7 M ] „ 


ſtrichen iſt. b { 
G. P. 1. Gewöhnli potheken find mit 15 Prozent aufzu⸗ 
werten. 2. Die Sparta ſe 155 in dieſem Falle zur Löſchung der 
a F ofen, ul. Zwierzyniecka 15 (fr. Tiergarten ⸗ 


leit E. in W. 1. Wenn Sie die Hypothek ohne Vorbehalt ange⸗ 


ö i Löſchung verpflichtet. 2. Sparkaſſen⸗ 
Fe ve „ 155 betreffenden Sparkaſſe anzu⸗ 
melden. ! 


. bier. J. In dem angegebenen alle muß, da bie 

Snporket Ss Wachehalk engenammen werben ft, die e 
N alle würde n s übrig bleiben 

erfolgen. 2. In dieſem Falle 77 55 1 9 45 mußte der 
santrag beim gerichtlichen Grundbuchamte geſtellt 
Aufdeertüt dem 1. Januar 1928 kann der Hypothekenſchuldner 
8 en werden. 4. Ja. 5. In 

ie ſich en das Deutſche Generalkonſulat 


Fr. in W. 1. Die Aufwertungsſätze von S 
4 egenwärtig noch nicht feſt. Ei mi Pole Test 


werden. 0 
nicht zur Zurückza lun 
Optantenfragen wollen 


Alles Nähere durch die Geſchäfts⸗ in Poſen wenden. 


2 4 t 94 
* Wieder eine von denen, die nicht alle werden. Vorgeſtern ſtehen = erit bei der betreffenden Sparten Ihre Forderungen 


twei aſſe zur Aufwertung 


Reer Ro f 5 S ein der 1 
efäpıen bei einer Demohnesin den Hauses Gingäuer Straße Du ene anmelden. 2. Als Kündigungsfriſten gelten die bei der beireftem 


Wahriagerin und bot ihr ihre Dienſte an. Auch dieſer gelang es, der 
nach einem Blick in die Zukunft Verlangenden verschiedene Genen» 


den Sparkaſſe bisher üblichen. 
— 


5 


— 2 Tageblatt. = 
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zuckte ohversiel erung 


Die Pommoerellische Herdbuch- u. Schweinezuchtgesellschaft 
in Toruſ veranstalten 


am Freitas, dem 20. März d. Js. um 10 Uhr vorm. 


auf dem Städtischen Schlachthofe in Grudziadz eine 


Zuchivieh-u. Schweine-Auktion, 


Zur Versteigerung gelangen: 


ersiklassioe Zuchtbullen mit voller Abstammung 
Kühe und Fürsen des schwarzbunten Niederunasschlages, sowie 
Eber u. Sauen des großen weißen Edelschweines (Yorkshire), 


28 Bom 10. märz bis 8. April d. 3s. 
findet in Danzig ein 


Aufbewahren! Aufbewahren! 


0 atergal 


von 1200 bis 2000 Morgen 
Anzahlung 10 000 Zi. coll, darüber. 


Bedingung: Erſtklaſſiges Oblekt, Se unweit 
Poznan. bezw. ſüͤdliche oder öſtliche-Kreiſe. Offerten unter 
1 2862 an die Geſchaftsſtelle dieſes Blattes. 


Baugeſchäft 


Ausbildungskurſus ei 
Milchviehkontrolaſſitenten 


5 11 Landwirtſöhne ſowie Angehörige verwandter Berufe 
|im Alter von 18—28 Jahren wollen ih unter Einreichung 
5 etwaiger Zeugniſſe nebſt Lebenslauf melden beim 


5 tant der Rlndvictkontsalivreine I FreistaafDancig, 
1 anzig, e 21. 


lee eee 7 1 72 


St Kataloge werden auf Wunsch den Int t d Bestbewährte 

älteren Beſtehens i 8 N duſtriegebiet dt x Bram AA en INFETBERONEEN: TOR Aer. N 
Oberſchl. A bei we 7700 1 ies. Ba a Geschäftsstelle des.Pomm. Towarzystwo. Hodowenw. Bydia 0 Ri 
Jimmierwohnung, mit 4 . 4 egzugs halber ſofort zu (Herdhuchgese Nsehaft) Torun ulica Prosta 183/20 ein- 1 K 1 1 
verfoujen. Angeb. unter W. 73 en die Geſcha tagtelle gesandt und am Tage der Auktion am EIn a 9 0 4 DZ gu * 

deſes Blattes e beien. gang zum Auktionsplatz erhältlich sein. a 

m” N, AR WERTN AERORG ES 24 | SER eee eee AT L 

en Wenn 1 pre 


er ein Gut, eine Landwirtschaft, Fabrik, Haus Tas: 
stück, Villa, Laden- und Speicherräume, Siapel- 
uud Bauplätze verkaufen oder verpachten will, 

er Aktienmehrheiten von ec industriellen Unter- 

ww nehmungen abzugeben 

wende sich vertrauensvoll an die Pirma: 


./ . Edward ng dunn. 


elephon 38 Freiry 4. 


— — 15 ee 1 rin T 1 * ne ri an 


h It Hnckmaschinen b er | 


und sämtliche 


Maschinen und Geräte 
tür die Frühjahrssulson, 


liefern sofort 


ö mige n Poznan 


Kantaka 10. — Tel. 14-78. 


WARSZAWA: 
ots 30, Tel. 79-49. Telegr.-Adr.: „Nitscheska“ 


i II fefa are 


Wassermühle | Kleinere Anzeigen bis 11 Uhr 
Jampſſägewerk, 5 Wohnhäuſer, 48 Morgen Acker und Teiche! Anzeigen- Fee 


500 Meter Schienengleis, 12 Lowren, foiort freiwerd. 8 Zimmer⸗ Annahme: wird, Tags vorher erbeten. 
wohnung wegen Zurruheſetzung zu verkaufen. Große Lohn: ö — — 


ſchnittwerträge ſichern Käufer glänzende Verdienſtmöglichleit. 5 Kunſtit U n | f | . N i riderin 0 rin 


R. Zerbe, Zauztall. ee W. 
———— a arbeitet Decken auf Wrftellung, 87 10. Buntſtickerei. 


33 Poznan, $w. Harein 54, 


ar sche Sektoren 


Extra Prima Qualität 
(6er und 8er Kronen, 6er und 8er Wagen) 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


| 
„ Universum Drogerie 
Pozn a hi, Fr. Ratajczaka 38. 


A 


2 


EEE en 


eee ne 


[2733 


ai meine an ber ee innerhalb großer 
Waldungen belegene neu umgebaute 


1321 


Hauptanzeigen blatt 
des mitfleren beutſchen Oſtene 
Kleine Anzeigen (Gtrundſtüchs⸗ 
u. Stellenmarkt) größte Wirkung 


* 


Probe Nummern und Anzeigen · Zebingungen 
vom Verlag Trowitzſch s Sohn, Frankfurt a. O. 


1 Tall " it as l N ’ 1 Put 


findet statt während der 
Internationalen Messe vom 3, bis 10. Mal 1925 
auf dem Städtischen Schlacht- und Viehhof, 


Ausgesetzte Prämien sind: 


Geldpreise und Medaillen. 


Zur Ausstellung gelangen : 


Rinder, Schweine, Schafe und Kälber 


aus der ganzen Republik Polen. 
Anmeldefrist der Ausstellungsobjekte bis zum 


war I. März 1925 


Die Herren Züchter, Mäster und ‚Viehhändler werden 
gebeten an dieser sehr wichtiger Sache sich zu beteiligen. 


Genaue Auskunft erteilt: 
Komitet 
Turns tax Inwenlarza Opasonego na cal Ra Pla 


v ane * 5 45, I ptr. 


= Genua cn Duke 95 


Gelegenheitstanf! 
Zu verlaufen ift ein gutgehender 


Deutzer Lenßen, 


6 PB, derſelbe kann noch im Betriebe Ne. „ werden. 


2 Tiſchlergeſellen“ eich. 
M. Appelt, Ban- und Mobeltiſchlerel, 


eee e a) u {N 


Sieferufamen (Pins Mel gsi, N 


bb ri Ernte, 
— d G B, 97 hal en N pen gegen 
pjortige Ka fe 3859 


Fritz Lutz, Nowy — 


SEE 


In 


nr 


7 
nr 


| 


Makulatur 
weiße starke Bogen 
mit Druck. Formate 46x59 


hat abzugeben 


enge Buehiruckerel und Verlagsanstall T.A 


Zwierzyniecka 6. 


. 
+ 


el 


— 


= 


Apoihele ah ee 


1 e lern Ser ij pn 
an, ‚Part, ul. 27. ‚ Grudnta 18. Gebrauchte del Poznan 4 4 8. 
(auch ER ats) ik — Becker, 
Wir bieten, ſofort lieferbar | Höwfte Preſe Ee j 
antiquariſch, wie neu, e janblung NN TRITT 


Meyers großes u kaufen Zeſücht 8 . 
ıwerjationsle‘ on, Klavier oder Pianino, |: raten, mi pradtein 


S 
> 
3 
= 
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ö 
1 Neut]| Bachmann, 8 duc lh. 
Sofort lieferbar ! Uebelacker Gut Deutch, — 
bj. Bromnitz, Stary Tomysl, pow. Nowy Tomysl.] Wir empfehlen zur ane fg Deutſcher Muſter 
Beibnet, praltiſche Ge⸗ Beieffteller, — 
neidezuchtbetrleb, Schulze, Gut Rechnen, — 
oldefleiß, Knauer Rübenbau] Schramm, Das richtige Ber 


„nehmen. — 
I: 2. Megenen, en, su, en 
en und Toaſte, — 


ehre (tmäte, erbte 
Poſtbeſtellung. ae |... g, e 
5 * 
sachen FF 


Abt. Berſandbuchhandlun 
We, Boznan, Iwierzuntecka . No 


Ausſchneiden! Ausschneiden! 


Seltenes Angebot: 


ungeb. Wir machen Ei te⸗ Synagoge A 21 Bande. eleg. geb., 6 Auflage, eee 
} reſſenten auf d 5 se Un zum Kauf an. planten! Mann 
Unterzeichneter beſtellt hiermit f Kunftbeilagen aufmerkſam. Es] Freitag, abends 5Y, Uhr, ’ 


ind erg 45 8. 7 1 Sonnabend, morgens 7½ Uhr, Mrockhaus großes Meine Landwirtichaft, und 

h 5, 1 vormittags 10 Uhr, hi h h 47 Morgen, davon 4 Morgen 

19, 20 und 21 Es werden] nachmittags 5½% Uhr mit Konperſa ons 1 In] Wieſe guter Boden, gute Ge⸗ Weib 

auch einzelne Jahrgänge ab:| Schriſterklaͤrung 13. Auflage mit bbildungen] bäude, reichliches totes n. leb. 

gegeben. Sabbatausgang 5 Uhr 56 und Karten, 17 Bde., elegant ; Juventar, 984 ich nach in Weg Beziehungen zur Kul⸗ 

Neu! Neu! Minuten, ebuaden. Deutihland zu ep chen tur der Gegenwart mit 285 

„I Werktäglich morgens 7 Uhr] Baſtelbuch für Radioama⸗ i e km v Stadt] Abbildungen im Text und 18 

W Sofort lieferbar: mit anſchließend. Lehrvortrag] _ teure komplett gebunden u. Bahnhof, Friedrich Mühlich, Runfibeilagen, 3 Bände, 

ohnore e 5 Feller, Gut or, — abends 5! Uhr, Bibliolger des allgemei- Witaſſpte. Kr. Jarocin. Großoklavformat. 


1 Bojener Tageblatt (Poſener Warte 
für den Monat März 1925 


Name „„ „eee eee 


3 „ Gut Niiſſiſch, — Synagoge B nen u. prait. Wiſſens Cine echle Dobermann | Beria 
nnn 3 1 „ Gut Englisch, — (Israel . Beüoeigemeitde) Ver andb Loh unden wer hündin mit Jungen billig abs } % Wee Ke 
Straße 5 Gut Fränzöſiſch, Oles Dominikafska. poſener Buchdruckerei u. zugeben. Zu erfragen in Bir Poſener Buchdruckerei 


Beriagsanftalt T. A. |garrengeihäit (Wiunterpiag) und Verlagsanſtalt T. A. 


Bamann Emſfache Buch Freitag abends 57½/ Uhr 
0 Bozuam, Zwierzyniecka 6. Wolnica 4,5. Poznan, Zwierzyniecka 6. 


führung. — Sonnabend vormittags 10 Uhr. 


Doſener Taaeblafl. - 
ante een Spielplan des Großen Theaters. 


Sofort lieferbar! Neu! 


Wieder eingetroffen; 


Flemming 's Generalkarte 


E von Polen. 


Am 11. Februar früh 5 Uhr verſchied Neu! 


im Dialoniſſenkrankenhauſe nach kurzem, 
ſchwerem Leiden mein lieber Mann, unſer 
herzensguter Vater, Bruder, Schwager, 
Schwiegerſohn und Großvater, der 


Landwirt 


Rudolf Nickel 


im 62. Lebensjahre. 
Pruſzewiec, den 12. Februar 1925. 


Um ſtilles Beileid bitten 

die trauernden Hinterbliebenen 
Irau Bertha Nickel 

geb. Düſterhöft 

als Kinder: Max 


7 Arthur 
80 Hildegard 


Fran Johanna Krenz 
geb. Nickel als Schweſter 5 


Goltfried Düſterhöft, Großvater 

Hulda Düſterhöft 

Adolf Weber, Wanne i. Weſif. 

Leop.Roenigsfeld, Quedlinburg 


Die Beerdigung findet am Sonntag 3 Uhr 
nachm. vom Trauerhauſe aus ſtatt. 
Wagen Sonntag vorm. zu jedem Zuge in Biskupice 


Maßstab 1: 1 000 000 
mit 12 Nebenkarten, geschichtlichen, 
statistischen u. wirtschaftlichen Angaben, 
sowie vollständigem Ortsregister. 
22 Preis 4,70 Zloty. :: 
Nach auswärts unter Streifband und Nach- 
nahme mit Hinzurechnung der Spesen. 


Posener Zuchüruckerti und Verlagsanstalt J. A., 


Abteilung Versandbuchhandiung, 
Poznan, Zwierzyniecka 6. 


In größerer Induſtrieſtadt der Niederlauſitz befindliches 


Kolonialwaren⸗ und Feinkoſtgeſchäft 


mit Grundſtück und freiwerdender Wohnung and. Untern. halb. 
per bald zu verkaufen. 
Anfragen an Poſtſchließſach 214. Guben N. e. 


Acheilsmarl 


Wir ſuchen zwecks Gründung einer EI 
allerorts eine Perſon als 


Zweigſtellenleiter 


Beruf Nebenſache. Fach tenntniſſe, Kapital u. Lager nicht 
erforderlich. Auch nebenberurfich. 
Offerten an Hermann Doyer, Bregenz, Oſierreich. 


Geſucht 


evang. Lehrkraft 


iederlage 


räulein, 


9» Tatholiich, wünſcht die 


Bekannisehall 


Fiür die Beweiſe herz⸗ 

licher Teilnahme beim 
Hinſcheiden meinen lieben 
Gatten und unſeres treuen 
Vaters ſagen wir allen auf 


dieſem Wege unſeren emes ſoliden, ſtrebſamen Land⸗ 
1242 wirts von gutem Charakter, für neu einzurichl * in Czempin (Bahn⸗ 

innigiten Dank nicht unter 88 Jahren. dem fation) zu baldigen Antritt. Polnische Ctantsangerörigtei 
. 3 in 15 Bine = eg 17 Bedingung. Meldungen mit Lebens lau 
a; f wirtſchart von vigen u eugnisabſchriften an 

Familie Pur ſian 9 eme 


v. Delhaes, Boriuko Stare p. Czempin. 


Suchen für Vorwerk, ca. 1000 Mrg., polniſchſprechenden, 
eriahrenen, energiſchen, verheirateten 


Beamten, 


der unter Leitung des 1. Beamten zu wirtſchaften hat. Gehalt 
120 tr. Roggen und Deputat. Ausführlihen Lebenslauf 
unter G. 2892 an die Geſchäftsſtelle d. Bl. erbeten. 


— — «—. —— — 
Suche zum 1. April 1925 einen älteren unverheirateten 


energiſchen Beamten. 


Bedingung: Beider Landesſprachen in Wort und Schrift 
mächtig. Zeugniſſe mit Angabe der Gehaltsanſprüche bitte 
einzuſen en an 


Dominium Zberki, pow. Wrzesnia. 
uche zum 1. 4. 25 Obers eizer 


mit eigenen Leuten für 5060 Kühe und 40 Zugochſen. 
BITTER, Zolednice, pow. Rawicz. 


Suche zu baldigem Antritt 


jüngeren 2. Beamten. 


Zeugniſſe, Lebenslauf und Gehaltsanſprüche erbeten an 
BITTER, Zolednice, pow. Rawicz, 


Suche zu fofortigem Antritt 


jüng., unverh. Gärtner. 


BITTER, Zolednice, pow. Rawicz. 


Gärtner, 


I im Fach, zu fofort gefucht. Gehalts > 
ee ideen ir A 4 feen an ans 


Dom. Baby, p. Odoland w. 


Suche zu sofortigem Antritt zwecks Erledigung 
der Korreſpondenz, Lohnliſten und für Telephon 


Vuchhalter-Vuchhalterin 


Nn Vollkommene Beherrſchung von 
Polni d Deutſch in Wort und Schrift. Zeugnisabſchr 
ſelbſigeſchrieh Lebeng lauf u. Gehal sanipr. erbilſet (2845 


Bleeker-Kohlsaat, 
Siupia Wielka, poczta Sroda. 


hausiehrerin lehrer 


für Quartaner und mädchen (6. Lyzealklaſſe) 
von Oſtern ab geſucht. 


rau v. Witzleben, geh. v. Dlenhuien, 


Liszkowo bei Lobzenica Großpolen). 


Stenotypiſtin, 


flott und zuperläſſig arbeitend, geſucht. Gute K nntniſſe der 
voln Sprache für Perf. Verkeh erwünscht. Sofortiger Ein⸗ 
tritt möglich, aber nicht nötig. Angebote unter E. 2829 an 
die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeten. 


u. Kuhn. wünicht. Gefl. Zuſchr. mit Bild 
uni. L. 2891 an die Geſchäfts⸗ 


telle dieſes Blattes erbeten. 


Hackmaſchinen 


Syſtem „Woolnough“ 


(wie von Dehne gebaut) . 
für Getreide und Rüben 


liefert bei rechtzeitiger Beſtellung in 
allen Breiten — besg 5 


Woldemar Günter 


Landw. Maſchinen und Bedarfsartikel, 
Fette und Ole. 


Bosnafi, ul. Sew. Mieliyüskiego 6. — Tel. 52-26. 


Wegen Wirtſchaftsänderung verkaufe tadellos erh. 7 Atm. ſtarke 


== Lokomobile, = 


erbaut 1908 von Garrett-Smith, Magdeburg. 


HUGO FRISKE, Sokolowo-Budzyhski, Tel. 11. 


Für ſehr ernſtliche Käufer 
werden Rittergüter und Landgüter von 800 bis 3000 Mrg. 
ſofort zu kaufen geſucht, außerdem auch beſſere 9 — 
bon 100 bis 300 Morgen werden gebraucht. Genaue Offerten 
mil Verkaufsbedingungen erbeten an das Landwirkſchaftliche 
Kommiſſionsgeſchäft, Poznan, ul. Fr. Ratajczaka 10, 1. 


Druckſachen 


— jeglicher Art 


für Behörden, handel, Gewerbe, Induſtrie, 
vereine und private wie: Formulare, 
Orte fumſchläge, mitteilu gen, Geſchäfts⸗ 
berichte, Rechnungen, poſtkarten, Pro⸗ 
ſpekte, pro me, viſitenkorten u 

in Ein⸗ und 


mpt und preiswert ie 


Pofener Buchdruckerei 8 
u. Derlagsanftalt T. A. 
POZNAN, ul. Iwierzyniecka 6. 


Prima Santlein 
12 Zeniner Schwedenklee und 
30 Zeniner ajgras hat abzugeben 


Heide Gora, pow. Jarocin. 


Mädchen 
zu 1. 3. oder 1. 4. geſucht. 
Meldungen Poznan, 4 
Aleje Marcinkowskiego 2, 
Hochpart. links. 


— — — . 


Stellengeſuche. 


323242 „ „606. 


Asper 


in mittl. Jahren. unverh., eig 
Haushalt, poln. Staatsbürger, 
ſucht bald od. 1. 7. dauernden 
Wirkungskreis. Beugn. beſagen 
Selbſtändigkeit; Empfhl. aner⸗ 
kannter Autoreteten. 

Offerten unt. O. W. 2802 
an die Geſchäftsſtelle dieſes 
Blattes erbeten. 


Wirisehalis-Beamter, 


Landwirtsſohn, 27 Jahre alt, 
evgl., beider Landesſprachen 


in Wort und Schrift mächtig, 


Landw.⸗Schuleabſolviert, Land» 
wirtſchaftskammerprüfung, 3 J. 
Praxis auf intenſiv. Giltern. 
Gute Zeugniſſe und Emp⸗ 
fehlungen, ſucht vom 1. 4. 25 
anderweitige Stellung. 


Fiebig, Nowawies, 


pow. Krotoszyn. 


Maurer, 
mit allen Arbeiten gut vertraut, 
ſucht Beſchäſtigung auf dem 

nde. Off. u. 2879 an bie 
Geſchäftsſt d. Blattes erbeten. 


Diener, 16 Jahre alt mit 
gutem Zeugnis ſucht Stellu 
per bald oder 1. April. Gel 
Anfragen ‚exrbeien an 

Szak, Dom. Tulce, 
poczta Gadki. 


Suche z. 1. April Stellung als 


Schäfer, 


habe auch 2 junge Leute oder 
3 zur Hofarbeit. Gefl. Angeb. 
u. B. 2888 an die Gejchäftsft, 
dieſes Blattes erbeten. 

Sohn achtbarer Eltern, eb. 


möchte die 


ahntechnit 


erlernen. e erb. unter 
J. 2830 an d. Geſchäftsſtell. 
dieſes Blattes. 


Sohn achtbarer Eltern 
Lehrstelle f 
in der Eiſenwarenbronche. 
Näheres unt. M. 2820 an 
d. Geſchäftsſt. d. Bl. erh. 
hre al ür 3 er 
ahre un r 20 h 
prache mächtig., 12 


ommerfeld, 
Skoki. 25 
Privatschneiderin, d.Rlei- 


der arbeitet und Wäsche 
ausbessert, auch aufs Land 
fährt, sucht Beschäftigung 
für kleinen Preis. of. U. 
K. L. 2805 an die Ger 
schäftsstelle d. I. erbeten: 


Fräulein, 
evgl. um Deutichen u. Polniſchen 
perfekt, die Maſchine ſchreiben 
kann und mit ſämtlichen Büro⸗ 
arbeiten vertraut iſt, ſucht zum 
1. März Stellung als 


Bürokraft oder 
Gulsſelrelärin. 


Gefl. Angeb. unt. L. 2725 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Wirtin, 


die gut kochen kann ſucht 
Stellung vom 1. März 1925. 
Gute Zeugniſſe ſind vorhanden. 
Al geb. unt. L. 2817 an die 
Geſchaſtsſtelle d. Bl. 

ür 18 jähr. Mädchen, kath. 
aus gut. Familie, perf. polni 
in Wort und Schrift, ebenſo 
deulſch, ſof. Stellung gei. als 


Stütze 


oder zu kindern in beſſerem 
8 5 Anſprüche ſehr beſcheid. 


at 3 Klaſſen höhere Schüle. 
ff. unter T. J. 2840 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Evgl. Fräulein, 18 Jahre 
alt, mit abgeſchloſſ. Lyzealbldg, 
die Handelsſchule abſolv, ſucht 

Ronforjtellung. 
Sie iſt in Stenogr. u. Maſchinen⸗ 
ſchreiben ſowie in deut cher u. 
etwas poln. Korreſpondenz be⸗ 
wandert, ſowie in Buchführung. 
Nur beſſeres Haus bevorzugt. 
Antrett nach Belieben, evtl. 
1. März od. 1. April ds. Ja. 

Geil Off. unt. 0. 2893 
an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


‚Huslehter 


auch Bert Oberleitun 


Donnerstag, den 12. 2. „Tosca“, Gaſtſpiel A. Dobosz. 
Freitag den 13. 2. „Othello“. 
Sonnabend, den 14. 2. „La Boheme“, Gaſtſpiel 


A. Dobosz. 

Sonnlag, den 15. 2. nachm. 3 Uhr „Madame Bom- 
padour“, 

Sonntag, den 15. 2. abends 74, Uhr „Der Barbie 
von Sevilla“. 


Montag, den 16. 2. „Legenda Baltytu“. 


Suche bald 1000 Zloty 
für ſchuldenfreie Landwirtichaft. Hohe Verzinſung in 
Vierteljahr raken im voraus. 

Angebote bitte unt. K. 2890 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. 


— 2 Wer erteilt einem jungen 
Kurhaus 


Wale Unterricht in 
| 


Polnisch Stenograpbie 
Ind Shreibmaihine? 


Gefl. An geb: u. A. T. 2854 
an d. Geſchäſtsſt. d. Bl. erb. 


— m. 


Gejang- 
Unterricht 


erteile ich gewiſſenhaft nach 
italieniſcher Methade. 

fferten „Par“, ulica 
27. Grudnia 18 unt. 58 135. 


penſionat 


in Breslau Zfe., 6 große 


Fernſprecher 122. 
Gael Zimmer 2 gr. Kabinetts, Bad, 
Madchenz, gr. Küche Entree, 


band 
en Gas⸗ und e ektr. Anlage mit 


1 Wohungen 1 1 Zimmer Möbel bald zu 


0 rA W = 3. 
Swen an Rudolf Moſſe, Breslau 
u * * 


a οο 
[1 ® 4 
btiertes Zimmer ; Existenz! ® 
Nähe des Botan. Gartens 


* ® 
sofort zu vermieten | ® 

2 Waſſer im Haufe, hypo⸗ ® 
ohne Betten und Wäſche von ene 


in einem ſehr beliebten 
Badeort 20,000 Kurgäſte 
beſtes Sommer⸗ u. Winter⸗ 
geſchaft, gr. Saal mit Kino, 
Tagung ſämtl. Vereine, 
4 Läden, Autogarag.„Kon⸗ 
zertgarten, viel Stallung, 
beſtes Geſchäft am Platze, 
nachw. hoher Umſatz, ſofort 
umſtändehalber zu ver⸗ 
kaufen, Pieis 65,000 
bei 40,000 Anz., hypo⸗ 
thekenfrei, Eile dring. ge⸗ 
doten. — Perſönliche An⸗ 
fragen erwünſcht, fonit 
Rückporto erbeten. 
Kauſchmann 
Grundſtück⸗Zentrale, 
Ahlbeck (Seebad), 


Kolonialwaren, Delikat., & 
2 weislich hoher Umſatz, 4 ® 

Siemiradzkiego 81. 
8 ſofort zu verkaufen oder 8 


nad: ® 
Zimmerwohnung, Gas u. 8 
Möbl. Zimmer 


— Prima GEdgrundſtück mit 3 

6 Schankerlaubnis. 
Poznan 

© tHefenfrei,frankheitshaller 2 

® Preis 25000 M. bei min⸗ 2 


ſofort zu vermieten. 3 deſtens 15000 we. Anz. 8 

Poznan, Skarbowa 15 II l. 2 Rückporto. — ® 
; Kauſchmann, 

Möbliertes 3 Grundſtück⸗Zenkrale, 1 

3 Ahlbeck Seebad). 8 

er See ο 90 

mim sur a een 


von ſofort zu vermieten. 


ul. Dabrowsklego 49 8. H. III veſſ erer Herr ſuch . 
2 möbl. Zimmer, 2 Tr., Einzimmerwohnung oder 


leeres Zimmer ab 15. 2, od. 1,8. 
Off. unter K. 2872 an dit 
Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Solider Bankbeamter ſucht 
vom 1. 3., event. früher, 


27. Grudnia per 1. März zu ver⸗ 
mieten. Angeb. u. 2878 an 
die Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Möbliert. vorderzimmer 
— berufstätiges Fräulein bei 
d 


ber Familie per bald zu möbliertes Zimmer 
vermieten. Gefl. Offerten | möglichſt im Zentrum. Gefl. 
unter 3 2849 an die Geſch.] Off. unter 2855 an die Ge⸗ 
dieſes Blattes. ſchäftsſt. dieſes Blattes erbeten. 


katholiſch, vorzügl. 
empfohlen, {uch 


ſof, Stellung. 
Offert. mit Gehalts- 
angabe erb. unter 
B. 2664 an die Geſchäftsſtelle dieſes Blattes. 


Virtſchaftsbeamler, 


Pole, mit 9 jähr. Praktik, Kanımerprüfung. der deutſchen und 
polniſchen Sprache in Wort und Schrift mächtig, prima Zeug ⸗ 
niſſe und Empiehlungen, ſucht Stellung als 


ſelbſtändiger Beamter, 


zum 1. 4. oder ſpäter. 
fl. Off. unt. C. 28 70 an die Geſchäftsſt. ds. Bl. erb. 


Landwirtsſohn, 18 Jahre alt, mit 3jähr. Tätigkeit, 
Polniſchen in Wort und Schrift mächtig, ſucht Stellung ala 


Ser Beamter 


unter Leitung. Gefällige Angebote unter M. 2871 an die 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes erbeien, 


Rechnungsführerin 


firm in Deutſch und Polniſch, langjähr. Praxis, ſucht vom 
1. 4. 25 auf größ. Gute Stellung. Off. an M. 5. 2831 
an die Geſchäftsſtelle deſes Blattes erbeten. 


Kontoristin-Stenotypistin, 


der poln. Sprache in Wort und Schrift mächtig, vertraut mit 
Buchführung u. allen vorkom Kontorarbeiten ſucht um 1. 8. 
in Poſen Stellung. Angeb. u. 2836 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl. erb. 


Nontoristin 


(perf. Stenolypiſtin), mehrere Jahre praktiſch tätig 
geweien, ſucht Stellung per ſofort oder ſpäter. An⸗ 
gebote unt. 2412 a d. Geſchäftsſt. d. Bl. erbeten. 


® 
Diener 
mit guten Zeugniſſen, 16 Jahre alt, ſucht zu bald oder 


„April Stellung. 
* Offerten erbeten an 


Dominium Tulce, 
poczta Gadki, powiat sroda, 


Voſener Tageblali, >= | | 


Unſer herzlich geliebter Bruder, unſer lieber Schwager und Onkel 


Albert Beyer, 


Propſt in Zbaszyn, 
iſt nach langem, mit vorbildlicher Geduld getragenem Leiden heute vormittag 9Y, Uhr ſanft im Herrn eniſchlafen. 


Er ftarb im 55. Jahre feines Lebens, im 29. Jahre feiner prieſterlichen Tätigkeit, wohl vorbereitet und geſtärkt durch 
den Empfang der hlg. Sakramente. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 14. d. Mts., um 10 Uhr vormittags A hieſigen Kicchhofe ſtatt. 
Zbaszyn, den 9. Februar 1925. Im Namen der tiefbetrübten Familie 


Prof. Georg Beyer, 


Ehrendomherr und Propjt der Hlofterpfarrei in wagröwiec. 


0 
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Nm 8. $ebeuar verſchied plötzlich und unerwartet im Alter von 65 Jahren zu 
ARrotoſzyn 


ben Nuguſt Heldenftei 


fürſtlich von Thurn⸗ und Taxis ſcher Oberforſtrat und Seneral⸗ 
bevollmächtigter Seiner durchlaucht des Fürften von Thurn und Taxis. 


Der verlebte ftand über 42 Jahre in fürſtlich Thurn ⸗ und Taxis ſchen Dienſten. 
Ein Muſter und vorbild treueſter Pflichterfüllung wurde er mitten in feiner ſchweren 
Berufstätigkeit dahingerafft. Sein Tod bedeutet für die für ſtliche Geſamtverwaltung 
einen unerſetzlichen Verluft. Ä 


In dankbarſter Anerkennung feiner hohen verdienſte gibt hiervon 
geziemend Kenntnis. 


Regensburg, den 9. Lebruar 1925. 


Die fürſtl. Thurn⸗ u. Taxis ſche Geſamtverwaltung 


Joſ. von Mallinckrodt, dirigierender en. Rat, 


Fur die Teilnahme am Heimgange a Dankjagung. 


unferer lieben Mutter fagen wir allen, ; 5 so Armenien er Teilnahme 
f 2 un im mgange meines 91 
beſonders Herrn Pfarrer Brummad leden Mannes, unſeres guten Vaters sagen 
für die troſtreichen Worte am Grabe, wir allen Teilnehmern, ganz beſonders Herrn 
Am 11. Februar d. Is. entſchlief ſanft mein lieber Mann, unſer guter A a Ahle i Superintendenten Rhode für ſeine troſtvollen MW 
Vater, Schwiegervater und Großvater hr herzlichen. Dank. Worte, RUN 
Guitev Krauſe A 2 heezlichſten Dant 75 
a ee “ gr 
im Alter von 72 Jahren. MER 7 Geſchw. Mohaupt. | und ein „Dergeit's Gott. 8 
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen 5 } Bor ‚ ö Mariha Duple She Chilla X 
5 Glebocko, den 12. Februar 1925. Otto Aranfe. 5 5 Poznan, den 12. Februar 1925 | nebst Mi ee 2 
— Beerdigung Sonntag nachmittag 4 Uhr in Gkebocko. 4 


1 1 e Ki * FR 
* * Lenne eee 


E Pofener Tageblatt. 
Die Wahrheit gefällt nicht. 


U 5 . fi 2 = = EEE ER — man a 
4 
8 „11. Februar. (Privattelegr.) Die „Times“ ſchreiben: 
Dr. Marx Miniſterpräſid enk von Preußen. Die Rebe Zu th * * Köln — 25 Sie: —— een. 1 
5 RER „Die britiſche Regierung kann den Vorwurf der Bertrags⸗ 
Stichwahl gegen Dr. v. Richter mit 223: 162 Stimmen. — Die beiden Wahlgänge. — Die verletzung in keinem Fall ſtillſchweigend hinnehmen. 


vorausſichtliche Winiſterliſte. u In kurzen Worten. 


Wir meldeten bereits, daß die Wahl zum Minifterpräfidenten der Wirtſchaftspartei liegt noch nicht vor. 8 N 
von Preußen am Dienstag r rem ee rs en iſt es müßig, auf die Na nen der einzelnen Miniſter Infolge der durch den Südweſt ſturm verurſachten Stö⸗ 
In der Stichwahl, in der Dr. Marx und Dr. v. Richter um des Kabinetts, die bereits durch die Wandelgänge ſchwirren, ein⸗ rungen der telegraphifäen Verbindungen mit Belgien, Holland, 
den Posen des Miniſterpräſidenten kümpften, iſt Dr. Marx als zugehen. Ebenſo wird man ruhig abwarten können, Du der England, Nord» und kitteldeutſchland erleidet der Telegramm⸗ 
Sieger hervorgegangen. Im zweiten Wahlgang, bei der Stich⸗ neue Miniſterpräſident Marx außer der Erweiterung der 1 5 verkehr dorthin Verzögerungen. / 
wahl, wurden insgefamt 445 Stimmzettel abgegeben. Davon marer Koalition noch andere Wege der Kabinettsbildung be⸗ 2 1 
waren 17 unbeſchrieben und 43 ungültig. Von den übrig geblie⸗ ſchreiten wird, 3. B. denjenigen des bürgerlichen Beamtenminiſte⸗ Der neue Dampfer „Ena de Larrinago“, der für Spa⸗ 
benen Stimmen beträgt die Mehrheit 193. Dr. Marz erhielt 223, riums. In jedem Falle dürfte die Regierung Marx eine übe re nien erbaut wird, geht feiner Fertigſtellung entgegen. Die Probe⸗ 
Dr. v. Richter 162 Stimmen. Dr. Marx iſt dadurch zum Miniſter- gangserſcheinung fein und in kurzer Friſt zu . fahrt ſteht in Kürze bevor. Mi 
präſidenten von Preußen gewählt. führen, wenn ſich nicht Marx und das Zentrum zur Bildung fiat x ler 8 2 
Die darauf folgende Wahl des Landtagspräſi denten rohen bür 1 2 Koalition entſchließen. Allerdings berechtig Der frühere Reichskanzler Bauer wurde nach 8 28 
machte ebenfalls zwei Wahlgänge erforderlich. Gegenüber ſtanden die Perſon des e emaligen Reichskanzlers Marx nicht zu ſolchenf des Organiſationsſtatuts aus der ſozialdemokratiſchen Parteimit⸗ 
ſich: Bartels (Soz.), Dr. v. Kries (Deutſchnat.), Pie ck Erwartungen. gliederliſte geſtrichen. * 
Bei den Kommuniſtenkrawallen in Marſeille, wo⸗ 
bei es zu ernſten Zuſammenſtößen gekommen iſt, gab es zwei 
Tote und mehr als 100 Versendet. 


(Komm.). In der Stichwahl wurde Bartels (Soz.) mit 215 Die politiſch ſehr gut unterrichtete und der demokratiſchen 
Stimmen, gegen 182 Stimmen auf Dr. v. Kries, zum Landtags Partei naheſtehende „Frankfurter Zeitung“ ſchreibt über 
präſidenten gewählt. Die bisherigen Bizepräſidenten Dr. von die neuen Kombinationen: 5 
Kries, Dr. Porſch und Garnich wurden durch Zuruf „Herr Marx ſteht jest ungefähr vor derſelben Aufgabe wie 
wiedergewählt. vor zehn Tagen Herr Braun. Bis jetzt iſt noch nicht zu ſehen, 

Der frühere deutſche Reichskanzler Dr. Marx wird, wie daß ihre Löſung für ihn leichter werden ſollte als für ſeinen 
aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet, die Wahl zum preußi⸗ Vorgänger. Ganz abgeſehen davon, daß die Mehrheit, die ſich 
ſchen Miniſterpräſidenten annehmen. Die Zuſammenſetzung des heute für ihn se 


Generaloberſt von Linſingen, der frühere Ober⸗ 
befehlshaber der deutſchen Südarmee aus dem Weltkriege, begeht 
heute in Hannover ſeinen 75. Geburtstag. 


Kabinetts wird vorausſichtlich folgende ſein: rauns, für eine ſichere zuverläſſige Regierungsarbeit im Land⸗ N 3 2 ere 
Dr. Marx (Zentrum) — Miniſterpräſident, tag alſo aum genüge, ne es Fr Fal auch gezeigt, daß es nicht der 0 an Fr 2 een 30 f 8 1887 
Am Zehn hoff (Zentrum) — Juſtigminiſter, einfach ſein wird, ine bereinfimmung über bie Ler- bis 1890 Mitglied des Deutſchen Reichstags war, iſt in Karlsruhe 
Hirtſiefer (Zentrum) — Wohlfahrtsminiſter, teilung der Reſſorts innerhalb der drei Regierungs⸗ im Alter 9 Jahren geſtorben. 3 
Dr. Hermes (Zentrum) — Landwirtſchaftsminiſter, parteien herguſtellen. ‚Seit ſteht bis jetzt nur, daß das Zentrum 5 
Dr. Schreiber (Demokr.) — Handelsminiſter, mit Marx das Präſidium des neuen Kabinetts, die Sogial⸗ Der vom Senator Borah im Waſhingtoner Senat 
Höpker⸗Aſchoff (Demokr.) — Finanzminiſter, demokraten mit Severing das Reſſort des Innern eingebrachte Geſetzentwurf auf Freigabe des ehemals feindlichen 
Staats ſekretär Becker (Demokr.) — Kultus miniſter, beſetzen werden. Aber im übrigen hat das Zentrum bei den letzten] Ei en los e e 
Severing (Sozialdemokr.) — Innenminiſter. Beſprechungen N 59 5 0 BD 5 h 1 ng 770 ang 22 Aeg, 17 8 

an wird wi N 72 Jinanz⸗ un Handelsminiſterium . 

Germes ber Keie egg ab de S heiten in’ Wins be | CB find auper bes Meäfbium die Befiarts ber Sieg (am Bein Letzte Meldungen 

Bei dem als Stanssielsetäg . und ber WollAmonliabet (Bietieien, Daan an: 206 Be j 

kommenden De. Lammer g K daß es r von de mokraten Wendorff geleitete Landwirt Das ſchwere Grubenunglück. 


Lammers ift bereits ſeit Jahren im Ku 


et auß j 
wetter: onslotafte in d „Miniſter Stein“: „ 
Bae die — 4 uhr e die Bun 


Zu dieſer Wahl des e maligen Reichskanzlers Dr. Marx 
ſchreibt das der Deutſchen Lollar naheſtehende Organ, die Finan⸗ und das Handelsminiſterium überlaſſen, für 


* 


; ; A den n nur das Reſſort des Innern übrig, immerhin etwas 
VF Wenig ke bie wi blend fre Bartel. Hier 8 es alfo 


0 find beide nach ins Reine zu bringen. Noch komplizierter würde die Aufgabe des 
ihrer perſönlichen Eigenart aufs Sachliche gerichtete Poli⸗ Herrn Mar „wenn er on leihen Verſuch unternehmen 
we 4 nach ihrer Grund- würde, die Bafıs feines Kabinetts zu erweitern, obwohl die 
anſchauung einander jo nahe ſtehen wie Marx und Dr. p. Richter, Ausſichten dafür denkbar gering find. Er iſt um den Auftrag, 
als Exponenten der großen Gegenfähe we den feindlichen den man ihm kurz nach feinem Mißerfolg im Reiche aufgedrängt 
; 1 ehen, geigt, wie unge⸗ hat, wahrhaftig nicht zu beneiden; denn über die Kämpfernatur, 
fund die Lage in dem größten deutſchen Lande iſt. Marx wird deren er bedürfte, um ſich im eigenen Lager und dann der pe: 
nunmehr fein Kabinett zu bilden haben. Seine Ho auf ein ſition gegenüber du che ben, 1 er nun einmal nicht. Viel⸗ 
Gelingen beruht wohl auf dem Zutritt der Wirtſchaftspar⸗ leicht IR man ihn aber gerade deshalb berufen, weil man von 
tei zur Weimarer Koalition. Ob ſich die Hoffnung er⸗ſeinem dem Ausgleich der Gegenſätze geneigten Weſen einen Er⸗ 
pin ſteht noch dahin. Jedenfalls wird der Wirtſchaftspartei das In erhofft.“ 
enkbar Mögliche an Zugeſtändniſſen gemacht. ie es heißt, Das „Berliner Tageblatt“ nennt die Wahl Dr. Marx 
wollen die Sozialdemokraten ſich mit einem Vertre-| eine Warnung und ein Programm“. „Herr Marx ſei nicht 
Lars 11 9 heißt Bor 70 Miner des In dieſer ara der erſte beſte. Man kennt feine politiſ ag Kirn 70 ei FE 
eberin ißt und das Miniſterium de nern e Da igkeit, mi i olkspartei jollte jetzt die 
> 15 n 8 \ is nung, die fie erfordern, bevor der Bölkerbundsrat Die Rechte fr 


Aber das preußiſche Miniſterium des Innern der Mittelpunkt und i 9 85 d W ühre zurück auf die 
5 2 15 gra Je e de e n Peng bat erh a. u 3a Din des Meinung, daß ber at.ber Bernunfe 
i - 


die Kraftquelle der preußiſchen Regierung iſt, wirft ie Je 
Wi i di eine B. 5 . k Da trum w und dem guten Willen aller Fntereſſterten, vor allem 
Wirtſchaftspartei die * auf 00 eine Went . 7 erh ne e enden. Das Zentrum aber ber Deublherung der Breiſabt Danzig, * 


Dortmunb, 19. er 12 Uhr 20). Bei den Bergungsarbei⸗ 
ten auf der Zeche „Miniſter Stein“ wurden bis 11% uhe 70 Tete 


geborgen. 
Der Danziger Poſtkonflikt. 


Die Agencſa Wſchodnia meldet aus Danzig: Der Hohe Kom ⸗ 
miſſar erhielt vom derweiligen Vorſitzenden des Bölkerbundsrates, 
Franco de Mello, die Antwort auf den Brief vom 17. Januar. 
In dem Briefe wird u. a. geſagt: Ich erkläre mich mit Ihnen 
1 5 — K — by zur 

. Januar berührten Fragen Ukerbunde vo werden. 
Ich verſtehe Ihre Fal wegen des Beſtehens der Briefläften 1 
€ 


riums des Innern mit 


evering der Sozialdemokratie beſtim⸗ in Widerſpruch zu ſeiner Wähler⸗ auen 
menden Einfluß im Kabinett 1 d Fall hat ſtellen würde und wenn es heute ver n wollte, was es ſicher kann, daß re die einige Wochen 
fie ſich offi 2 eine Unkerſel ung b Kabels eftgelent. oeftern e angebetet 1 e We IAI bis aur Berſa bes ales bauern wird, on 
Auch das Zentrum iſt zu einem Entgegenkommen an die Wirte Bisher liegen nur die Stimmen der Mittel- und Linksparteien] keinen neuen Verwicklungen Anlaß geben wird. Ich weit, daß 
chaftspartei bereit, indem es unter Umſtänden Herrn Hirt vor. Die eee und ihre Stellungnahme iſt noch nicht] die Danziger Behörden polizeiliche Maßnahmen getroffen haben 


klar bekannt. Auch die radikalen Links⸗ und Rechtsſtimmen fehlen 
noch. Es iſt jedoch anzunehmen, daß die — 9 Marx mit 
Schwierigkeiten zu kämpfen haben wird. 


iefer, der als Schutzherr der Wohnungszwangswirtſchaft bei 
der Wirtſchaftspartei persona ingrata, m dem Wohlfahrts⸗ 
miniſterium verſchwinden laſſen will. ine Entſcheidung 


die den Schutz der Poſtobjekte de haben, 
r 


Das Berichterſtatterkomitee. 


Berlin, 12. Februar. Wie bie Abendpreſſe erführt, el 
Quin ones de Leon zum Berichterſtatter in Bern 
Fragen ernannt worden ſein, die bei der nächſten Sitzung bes 
Völkerbunbsrates zur Beratung ſtehen werden. Die Ernennung 
erfolgt im Einvernehmen mit der Verkehrskommiſſion des Bölter⸗ 
bundes, die bekanntlich vom Völkerbundsrat eingeſetzt wurde, als 
die Eiſenbahnditektion in Danzig in polniſche Verwaltung gegeben 
wurde. Zum Komitee gehören: Prof. Eiſin g, Prof. Bipante 
von der Römiſchen Univerſität und on der 


! einen Revolver, von dem er angenommen hatte, daß er entladen jet, 
Deutſches Reich. auf eine Dame und drückte ab. Der Schuß gin os und traf die 
Dame, die lödlich verletzt zuſammenbrach. Die Kugel traf noch eine 
Kein Aufnahmegeſuch. — 3 Perſon, welche leicht verletzt wurde. Der Täter, ein junger 
Rotterdam, 11. Februar. (Privattelegr.) „Daily News“ melden] Landwirt, wurde verhaftet. 
aus Berlin: Nach Verſicherungen von diplomatiſcher Seite richtet das 


bi ther kein A den Völkerbund. Er ſteht 
ft dle an 8 Mi begebe Tagung des uns aaf den Der Zuſammenbruch der Allgemeinen 


Boden der Marxſchen Vorbedingungen. Depoſitenbank in Wien b 5 Br .. 
\ aftet 0 7 . omitee 
Pofuinitter MEER Ders Aus Wien wird uns geſchrieben: Soeben hat der Ausgleichs⸗ ä W 


Berlin, 11. Februar. Der verhaftete Poſtminiſter a. D. v g 
; . erwalter dem Ausgleichskommiſſär das Vermögens verzeichnis der 
3 e e 12 Sate se eine | Depofitenbant überreicht. Es iit das fummarifche Ergebnis aus nahezu 
8255 5 u. A wartenden Strafe in Maik enonmen‘ it: . ber 60 000 Konti. Es betragen in Millionen Kronen: die Aktiven 641 806, 
4 8 % — die Paſſiven 951046 und die bevorrechteten Forderungen 353 500, 
che, da 


Wie dem „Kur. Pozn.“ gemeldet wird, hat eine 
bei Rowup einen fiberfal auf das Gut Duliby verſucht. Die 
Grenzwehr wurde gur Zeit alarmiert und nahm fieben Banditen 
feſt, während die übrigen in bee Dunkelheit entkamen. 


Unruhen in Prag? 

Die Ageneia Wſchodnia meldet aus Warſchau: Es kreiſen 
Gerüchte, daß ſich in Prag Teuerungsunruhen 4 hätten. 
Eine ungeheure Volksmenge drang auf den St. Waclawplatz, in- 
dem fie die Polizeikette durchbrach. Das herangeruſene Militär 
zerſtreute die Menge mit Schüſſen. Die Polizei hatte mehrere 
Tote. 40 Zivilperſonen wurden verwundet. Aus ber Menge 


ner Verdunkelungsgefahr beſteht, ſo iſt an ein Stattgeben 
Antrags nicht ar denken, Schwerwiegend iſt die Tatſa 

J)V0000V%/%0%/(/ / bon 4 Wrognt gebedt. Die nteefinteen Boten 
die Bi u 400 000 Mark gehen, 13 7 93 Sa 5 — Tagen hat 
Bartgut eben Iren e ee und bon been die Slaals. Die Finanzwechſel dürften durchwegs überzogen ſein. Und durch 
anwaltſ 5 annimmt, daß ſie der Flucht des ſchwerbelaſteten Kommittanten der Bank ſchwer geſchädigt. Unter den bevorrechteten 


und mit Zuchthaus bedrohten Exminiſters gegolten haben. r Bilden die größte Poſt von mehr als 250 Milliarden 


Um den Innenminiſter. die auf Grund von Retentions⸗ oder Kompenſationsanſprüchen 
Verlin, 11. Februar, Heute ballen Deut ‚und| Bol Öejiebigt werben müffen. Ferner find für Bechäher Dis 31. Dare| Ne, Fake Seiegrapheh-tgentne meibet auß Pers: De 
Volkspartei des Preußenlandtags Sitzungen ab. A tet, 21 Dil „fur Penſſonen 36.9 Milliarden eingeſtelt. Die Aus⸗ Nest de vectra der Aggescbnctensg ee del 72 
wird 1 die Übertragung des een e eie een Detragen A een ER bende mit, daß er im Namen der Regierung in Ber- 
Feb ee eee ba Sollte“ e Land a tretung des Minifterpräfibenten eine Regierungserklärung über 
Ne ee 8 chen Herten . Aus anderen L ndern. die Gründe der Teuerung und die letzten blutigen N 
Rechtsparteien bs Ristpage nt a andtag gegen Amerika, Rußland, Völkerbund. unsuhen abaugeben beabsichtige. Nach dieſer Erflärung ma 


gannen mit den Pultdeckeln zu ſchlagen. Der 

ſieben kommuniſtiſche Abgeordnete zur Orbnung. Miniſter 
Stirbrny war nicht in der Lage, das Wort zu ergreifen, weil 
der Lürm ununterbrochen andauerte. 


Genf. 11. Februar. ee Wie der „Herald“ aus 


demokratie an dem Zuſtandekommen des Kabinetts Marg Wölterbund angehören. Der „Herald“ fügt hinzu, der Antrag habe 2 — 11 — —— 
Intereſſe. 1 Bi ſin Preſſe und Parlament „Enträſtun 260 worzeruſen. Rat den 
Der Barmatſkaudal. e a . e . ir Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten. 


Berlin, 11. Februar. In Verfolg der ſchwerwiegenden Ge⸗ über %, der Sitze. 
Kar bitte a gu um a ate en ji ur 4 N Gegen Herriot. i 
rüh eine Generalkonferenz der zuſtändigen 2 eim Ober⸗ \ i 481 
taatsanelt tatt. Bei nbgtng dieſeh Verichtes war die Be, die . e eee 7 0 Run 10 
ſprechung noch nicht beendet. Es verlautet, daß auf Grund der ausgeſprochen. daß das Kabinett Herriot nur bedingt e zu untere 
ee Maſſenvernehmungen don Barlamentariern and Regte| unten fei. Ferriot habe die bei Uebernahme der Regierung gegebenen 
rungsbeamten erforderlich werden, die durch die Geſtändniſſe Zujagen hinfichtlich des inneren Kurſes nicht erfüllt Ein 
ſchwer belaſtet find, Im Unterſuchungsausſchuß herrſchte heute Kampfſtellung „gegen das Kabinett lehnte der Parteitag mit Rudi 


t r den geſamten politiſchen Teil: Robert 
Saur a für Sn und Sand: Rudolf Herbredtämener: 
für Handel, Wirtſchaft, den d zunpolitiſchen und die 
ſünſtrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: Robert Sthra; für 
den Anzeigenteil: M. Grundmann, — Druck und ag der 
Poſfener Much bene rel u. Verlagsanſtalt T. A. ſämtlich in Poznaß. 


beseitigt rate. Flecke sowie all # 
gereinigten, wie Sonnenbrand. Msn 


Finnen u. s. W. und verleiht d 
einen schönen Men 


M. Cegielski, Poznan, ul. H. Graiıa 12. 


üh ei ü Sti das i vefles ſcheint ö 75 
ca e = 7 a Aae deen d auf ne 2225 elltſchland drohende neue Gefährdung der Sicherheit 
Klinghammer, der im Ausſchuß gegen Regierungsbeamte Manic ab. su a ; 

und Abgeordnete ſchwer belaſtende Ausſagen gert. hat, wird! Ins Ungewiſſe. i ö 

ſeit heute früh in Moabit als Zeuge der rt. [ Rotterdam, 11. Februar, (Privattelegr.) Die „Morningpoſt“: 

ei N EEE u Verhandlungen mit Deutihland über die Kölner Räumung liegt 

Leichtſinn. te noch weniger Veranlaſſung vor als vor dem 10. Januar. 

München. 12. Februar. Auf einem Münchener Mas kenfeſt ers] Die aus Berlin kommenden Berichte über den Abschluß der letigen 

eignete ſich ein tragiſcher Unfall. Ein Teilnehmer, der in argen⸗ Militärkontrolle find jo niederdrückend, da ch lange Zeit 

nte, She 


auf no 
tiniſcher Tracht als Farmer dem Feſt beiwoh richtete im za hinaus die Räumung der Beſatzungsgeblete verhindern werd 


—VVoſener Tageblatt. 
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reichlich mit warmen und kalten Speisen versehen. 
Warmes Frühstück Abend-Stamm 


son 10—1 Mar von 6';,—10 Ufır 


an er. azl. 
; gut gepflegte Biere 
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